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55 Tg Dansiger Beitung“ eriüeint täglich 2 Mal mit Anand von Gonntag Abend und Montag eu es Bene 5 DEE 
Vo gaſſe Nr. 4. und bei aber dart ſtauſtalten des emmen. — Preis Quartal 4 1522 8 
16194. PPP 1886. 


Charakter annahm, wurde von vielen Seiten als J Falle durch den türkiſchen Botſchafter, vorg ellt 
Prinz Luitpold in Berlin. Vorſichtsmaßregel empfohlen, bei Ausleihung von | werde. Nach der von Gadban eingelegten Ber 

Den, wie gemeldet, geftern in Berlin einge Geld auf Hypotheken ſich ausdrücklich Zuſchlag der | wahrung wird aber dieſe Vorausſetzung ſchwerlich 
offt ſe Prinzregenten von Baiern begrüßt die eee geit uch za dem kante greg hrſcheinlichkeit?]! In einer De 
Ärfer zu i officiöfe „Nordd. Allg. Ztg.“ mi rm 5 u . ee } i 

a I niert Wen . as den a Ztg.“ mit folgendem warm] Ueber die Zulaſſung dieſer Eintragung, gegen | ſprechung der Rede des Grafen Moltke ſagt der 
zur die Erklärung geſchehen iſt, daß zwar das Seit ſich das deutſche Volk des neuen deutſchen welche ſich die bimetalliſtiſchen Organe mit großer parlamentariſche Correſpondent der „Bresl. u 
Reich trotz feiner unausgeſetzt bezeugten Reiches erfreut, iſt der preußiſche Königshof vielfach Heftigkeit wandten, entſtanden Zweifel, und 1 u. a.: „Ich will dabei nicht verſchweigen, da ch 


deuſche i ſchleſiſche Amtsgeri hi i 
olitik ſehr von Fürſtenbeſuchen geehrt worden. iliſirten iſche Amtsgerichte, wie Freyſtadt und Gold⸗ in den Kreiſen höherer Beamter einer Stimmun 
F e enen e e e Wi N der 3 den ge berg, haben die Eintragung abgelehnt. Wie nun begegne, welche die Kriegswahrſcheinlichkeit Beben 
in einen Krieg verwickelt zu werden, daß es ſich Deutſchland die ihm zukommende Stellung in der aus Liegnitz gemeldet wird, hat eine höhere In⸗ höher anſchlägt, als ich bisher angenommen habe; 
aber nach der Anſicht der verbündeten Regierungen Reihe der Völker eingenommen hatte, Anknüpfungen Kan, das Landgericht 05 Liegnitz, auf Grund einer es macht auf mich den Eindruck, als ſeien in dieſen 
leineswegs um eine augenblicklich drohende Kriegs⸗ mit dieſem, welche dann naturgemäß auch den eſchwerde den Grundbuchrichter angewieſen, die Kreiſen gewiſſe Thatſachen, die bisher der Oeffentlich⸗ 
naht handle“. Auch Graf v. Moltke hat zwar Wunſch persönlicher Berührung zwiſchen den fürſt⸗ a ee vorzunehmen. Das Landgericht ift bei | keit vorenthalten werden müſſen, ſchon allgemein 
er Anſicht Ausdruck gegeben, daß die übers ichen Lenkern der befreundeten Staaten nahe legten. Br Entſcheidung davon ausgegangen daß bie | bekannt.. 5 8 
triebenen Rüſtungen Sn möglichen Gegner An allen dieſen Fürſtenbeſuchen hat das deutſche orausſetzungen der Zuläſſigkeit der Eintragung [Engliſche Stimmen über Herrn v. Bronſart's 
Deutſchlands auf die Dauer nur ſchwer zu Volk und beſonders die Bewohnerſchaft der Reichs⸗ 9255 823 des Geſetzes vom 5. Mai 1872 vorliegen, 
ertragen ſeſen und daß das mit Naturnothe daußtſtadt lebhaften Antheil genommen; aber keiner ER Artikel 1 des MünggeleheB, vom 9. Juli 
wendigkeit auf baldige Entſcheidung dränge, der Fürſten, welche als Beſucher unſeres Kaiſerhofes 1875 177 nach der Verordnung vom 24. September 
er hat aber im Verlaufe ſeiner Rede die erſcheinen, dürfte ſich eines wärmeren Wilkommens, N ichsg 15 der jetzt geltende Münzfuß die 
Möglichkeit zugegeben, daß gerade die Durchführung auch aus dem Volke heraus, zu erfreuen haben, in 8 19 7 ift, und die bloße Möglichkeit 
der ſeitens der Regierung beantragten Rüſtungen als Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent Luitpold 1 ch h BER, des e dem gegenüber 
zur Erhaltung des Friedens beitragen könne. Unter] von Baiern. * 12 a ine Abgeordnetenjabilä 
dieſen Umſtänden iſt gar keine Veranlaſſung vor⸗ Das ganze deutſche Volk hat mit inniger, dieſer T ns 25jährige Abgeordnetenjabiläum] feierte ]ſo ruhig in der kaiſerlichen Thronrede angekündigten 
anden, ſich durch das Schreckbild der möglichen aufrichtiger Theilnahme die Heimſuchungen mit⸗ (zer 27 auch der ultramontane ig Dr. Weber | Armeevorlage geführt haben, nur in Muthmaßungen 
riegsgefahren von einer ſorgfältigen materiellen empfunden, von denen Baiern im Frühling dieſes (Hörter), er Dichter von „Dreizehnlinden“. ergehen, obwohl ſie den Charakter der äußerſten Dring⸗ 
Prüfung der Regierungsvorlage abhalten zu laſſen Jahres ſich ſchmerzlich getroffen fühlte, und nicht „Nach einem Bericht der Reichsſchulden⸗Com⸗ lichkeit trägt. Allgemein berricht das Gefühl, daß die 
üm ſo weniger, als ſelbſt die entſchiedenſten] minder freudig und dankbar als in Baiern ſelbſt] miſſion], der dem Reichstage zugegangen iſt, waren | anf, welche den Fürſten Bismarck veranlaßt bat, 
Grube dr Mefeungetus ine, Die Ke | , a0. in Kata. 04 fee de eder See wor gun 
ngetre „empfunden, mit welcher die beſonnene und feſte . . düsch or ö 

en 1 Ein Bebenten De Husıe Hand des Print Regenten fein Land und fein Volk | fd, son ben Rlunbeäflanten nach nach d 705 Ni. Lich unbeachtet geplichen fein dez. naßrend die Hufe 
patriotiſchen Erwägungen einen durchaus prakti⸗ durch eine Epiſode ſchwerer Trübſal und Verwirrung fe eiſtete Vorſchüſſe zurückzuzahlen, nach deren Er⸗ merkſamkeit des deutſchen Reichstages ſcharf auf die 
ſchen Hintergrund zu geben. hindurch 1 geleiten verſtanden hatte. Iſt ja do 


Denutſchland. 


pit politiſche Lage nach der Militärdebatte. 

Trotz der langwierigen Erörterungen, zu denen 
pie erſte Berathung der Milttärvorlage Ver 
anlaſſung gegeben hat, iſt es nicht möglich, die 


Rede.] Die „Times“ faßt die Bedeutung der 
Rede des deutſchen Kriegsminiſters in folgender 
Weiſe auf: 

„Würde Fürſt Bismarck ſelbſt geredet haben, io 
hätte er ſich kaum der Nothwendigkeit entziehen können, 
über die „s“ des Kriegsminiſters einen Punkt zu ſetzen 
und über ſeine „18“ einen Strich zu machen. Wir können 
uns deshalb über die politiſchen Gründe, welche zu der 


er u e ges De bid, o paß dan der har aultffige | wernloſe Punt in der Hehe, pes beiten Kae 
= A 5 aiern als lebendiges Glied des deu , 0 nn zu | würdigfte Punkt in der Rede des deutſchen Kriegs 
=? 5 1 die ien Ztg.“, Daß fie die Freie in Leid und Freud ar 1 gel eren Betrag von 120 Mill. Mk. Reichskaſſenſcheine ver⸗ mixiſters der war, daß der Rüſtung und der Politik 
tagsrede des preußiſchen Kr egsminiſters „als mit beſitzt in den unvergänglichen Verdienſten, welche bleiben wird. Eine Ueberſicht über die Beſtände Rußlands mit keinem Worte Erwähnung geſchah. 
Zahlen und Thatſachen voll geſpickt“ bezeichnet, Baierns Herrſcherhaus ebenſo wie die tapferen des Reichsinvalidenfonds zu Ende Februar 1886 Die „Daily News“ ſagt über denſelben 
wird den General Bronfart am meisten Söhne dicſes Bandes ſich um die Schöpfung dieſes ergab einen Betrag an verzinslichen Wertben von Gegenſtand: 5 0 
überraſchen, der ausdrücklich erklärte, die Ver Reiches erworben haben, ein verdoppeltes Anrecht rund 500 000 00e Mk. Der Reihsfeftungsbaufonbs „Die Armee iſt für das deutſche Reich das was die 
tbeibigung der Zahlenangaben der Negierungs: auf Liebe und Treue vom Reiche. lind Liebe und belief ſich Ende Februar 1886 auf 30 950 600 Pk. i 77 5 die dee . 
Vorlage gegen die Ausſtellungen des Abg. Richter Treue, fie quellen den Brüdern im Süden heute an, Wertben. Der Fond zur Errichtung des Vertbeibigangsmittel auf e ei 1 alone 
e dee ee e auß der tegen i. ebe wan Reiches um Va Wiaſche der Deutichen wiedergeſpiegelt, ihre 
reicher entgegen, je fr ; . andesvertheidigung unüberwindli machen. 
ſuche des lauten er nen Un * [Die bulgariſche Deputation.] In der diplo⸗ iſt glich nicht das bie Mr zu be 
der Einigkeit begrüßt, in welcher die deutſchen matiſchen Welt beſpricht man mit großem Intereſſe Hagen, welches alle europäiſchen Nationen auf den 
Stämme, einigen Sinnes mit ihren Fürſten und die Frage, welche Aufnahme die jetzt auf Reiſen Weg des Nuins treibt; aber jo lange Frank, 
Führern, allein den Muth und die Kraft zur € indliche bulgariſche Abordnung bei den einzelnen Ar und Rußland mit der Perſtärkung 9 
üllung der hohen Aufgaben unſerer Nation n wird. Der Londoner Berichterſtattr Aemee, fortfahren, it es aum malle daß 
m Stande ſind. Et 


ſtaunen darüber Ausdruck gab, wie es Herrn 
Richter möglich geweſen ſei, ein jo umfaſſendes 
men bekommen zu können, wie er dem 
eichstage vorgelegt habe. Die „Köln. Ztg.“ will 
i e e 42 fal 0 en 195 
no or eihnachten Beſchluß g werde. fin 
Wenn“ ſchreid He, „die erhöhte ge cen; den im Stand . en 
um nächſten Ap. werden ſoll, ſo ft Berlin, 7. Dezember. Ein hi f Auswärtigen Amt ungern geſehen werde und 
ſehr bald Vorkeh ig, die nicht erſt im] brachte dieſer Tage die Meldung, der Geſundheits⸗ die Abordnung gebeten wurde, England un⸗ 
letzten Augenblick getroffen werden können. Ange⸗ zuſtand des Fürſten Bismarck ſei augenblicklich ige Verlegenheiten zu erſparen und den Canal 
nommen nun, die Entſcheidung werde bis gegen ein ungünſtiger und „laſſe viel zu wünſchen üb: r nicht zu überſchreiten. In eine weit ſchlimmere i ier ‘ h t übers 
Februar verſchleppt und laute dann ungünſtig, ſo Dies ſei auch mit der Grund, weshalb ber Kanzler Lage kommen die beiden Großmächte, welche aus ae 5 in ihren fe eine he voliülſche Gone 
wird es gar nicht möglich fein, Neuwahlen jo früh nicht zur Vertretung der Militärvorlage im Reichs⸗ | ihren Sympathien für Bulgarien kein Hehl gemacht dnl Ane plc US ae checke 3 
anzuordnen und vorzunehmen, daß der neue Reichs⸗ tage nach Berlin gekommen ſei. Wie der „B. ©.“ haben. Die betreffenden Miniſter werden, ſoweit „ [Der im ® 1 ſchoſſene Amtsrichter Hartwich! 
top rechtzeitig vor dem 1. April zuſammentreten hört, ift dieſe Nachricht falſch. Der Fürſt erfreut ſich fie die Abordnung empfangen wollen, ſich ſchwerlich ans en a ar Sohn des verſtordenen Wirte 
könnte. vielmehr vollſter Geſundheit und iſt in keiner Weile | damit begnügen können, ausſchließlich den Vortrag lichen Geheimen Oder⸗Regierungzraths H., des bes 
Dem Argument des Kriegsminiſters, daß die leidend . der bulgariſchen Herren entgegenzunehmen; dieſe rühmten Eiſenbahn⸗Ingenjeurs, der früher Mitglied 
Ausführung des Geſetzes drei Monate in Anſpruch * [Die Socialdemokraten in Berlin.] Das Ende letzteren werden vielmehr ſich auch die An⸗ der Direction der rheiniſchen Eiſenbahn war und ſpäter 
nehme und daß deshalb die definitive Entſcheidung voriger Woche auf Grund des Socialiſtengeſetzes ſichten und Rathſchläge der leitenden Miniſter an der Spitze der deutſchen Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft 
in den nächſten 14 Tagen erfolgen müſſe, legt die verbotene Wahlflugblatt zu Gunſten der Candidakur erbitten wollen, und ſolche Rathſchläge haben ſtand, und der Schwiegerſohn des kürzlich verſtorbenen 
Köln. Ztg.“ erſichtlich keine Bedeutung bei. Für Chriſtenſen s iſt am Sonntag in Abertauſenden für dieſe Großmächte immerhin etwas ſehr bedenk⸗ ehemaligen Abgeordneten Georg der a ee 
fe ſtehen die parteitactiſchen Erwägungen, von Exemplaren verbreitet worden, trotzdem die liches ba fie gleichzeitig die moraliſche Verpflichtung 4 e e in ere 
welche ſich an die eventuelle Auflöſung des Reichs- geſammte Geheimpolizei aufgeboten war, um auf enthalten, den Bulgaren bei der Befolgung der er⸗ 55 Ardeune Adlutant 55 Kriegsminiſters hat ſeinen 
tags knüpfen, im Vordergrunde. Sie verſchmäht die Verbreiter zu fahnden. In der That find auch theilten Nathſchläge einen kräftigen Rückhalt zu | Namen durch mehrere militärgeſchichtliche Schriften und 
es jelbft nicht, mit einem „Militärconflict“ zu drohen einige zwanzig Verhaftungen vorgenommen worden; gewähren. Dazu kommt, daß bei dem Widerſpruch Aufſätze in weiteren Kreiſen bekannt gemacht und iſt 
für den Fal, daß der Reichstag ſich nicht drängen bei dem Drucker des letzten, geſtern und heute ver⸗ der Pforte gegen die Reiſe der Abordnung diejenigen früher Lieutenant bei dem in Düſſeldorf garniſonirenden 
laſſen ſollte, was vorausſetzen würde, daß die Re⸗ breiteten Wahlflugblattes hat eine eingehende Großmächte, welche die drei bulgariſchen Herren Huſaren⸗Regiment Nr. 11 geweſen. Allem Anſcheine 
gierung, obgleich das Septennatsgeſetz von 1880 polizeiliche Hausſuchung ſtattgefunden. Auch das amtlich empfangen laſſen, dadurch in die ſchiefe] nach hat das Daell ſeine Veranlaſſung in Beziehungen. 
noch nicht abgelaufen iſt, im Widerſpruch mit Manuscript wurbe beſchlagnahmt. Während der Lage kommen werden, die Rechte des Sultans ſelbſt welche während des gemeinſamen Aufenthaltes der beiden 
demselben die Friedenspräſenzziffer einseitig erhöhen] ganzen Wahleampagne im eriten Berliner Reichs: zu kränken. Denn taatsrechtlich bat Bulgarien] Betheiligten in Düſſelvorf bestanden baben. 
würde, während es ihr, wenn wirklich eine drohende kagswahlkreiſe, die im November begann, hat nur nicht die Befugniß, mit den auswärtigen Mächten „Aus Oeſterr. Oderberg wird der „Breslauer 
Kriegsgefahr vorhanden iſt, jederzeit freiſteht, die eine ſoclaldemokratiſche Wählerperſammlung ſtatt⸗ gegen den Willen feines Suzeräns in directe diplo⸗ Ztg.“ unterm 5. Dezember geſchrieben: Geſtern iſt 
erforderlichen Maßregeln zu ergreifen. gefunden. Die Fraction der ſocialdemokratiſchen matiſche Beziehungen zu treten. Der Empfang ſämmtlichen Bahnvorſtänden der Erlaß der königl. 
Auf die ſachlichen Gründe für die Vorlage Partei will die Wahlverſammlungsverbote im einer bulgariſchen Abordnung ſeitens des leitenden in ariſchen Landesregierung vom 29. v. M., be⸗ 
ee ane age Reichstage zur Sprache bringen. Miniſters einer Großmacht ſetzt nach dem europäi- treffend das Verbot der Auswanderung ohne 
allein ſcheint man demnach das Vertrauen nicht stage zur Sprach 8 i ſters eine ßmacht ſetzt nach p 1 Mi 0 
m ſetzen \ * Zurückzahlung in Gold.] In Folge der un: ſchen Völkerrecht vielmehr voraus, daß dem Minifter | Erlaubniß, zugegangen. Die Billet⸗Expeditionen im 
i ausgeſetzten Agitation der Bimetalliſten, die vor eine ſolche Abordnung durch den diplomatiſchen 


Innern ſind angewieſen worden, an Auswanderer 
ungefähr zwei Jahren einen äußerſt bedrohlichen Vertreter des ſuzeränen Staates, alſo in dieſem und der Auswanderung Verdächtige keine directen 


als vermöchte er nicht die Wucht der Flechten zu hinzu, „daß es ſich kaum verlohnt, einige Worte Lelia, „jetzt noch, nachdem ſie mir doch alles ge 
ig Aubien (Magdrug verboten) tragen, die heute fo glänzend und genzids im Nacken darüber zu verlieren. Meine wenigen Arbeiten ver⸗ nommen, alles, was das Leben einer Wittwe er⸗ 
17 7 lagen. 0 5 e kllaufen im Sande und keine Seele fragt danach.“ träglich machen könnte? N 5 
) Bon H. Keller : Jordan. 5 Und erſt ihr Geficht! Er hatte es ja in dieſer „Und doch hatten Sie Gründe, die wichtig Sie hatte die letzten Worte leiſe, mehr zu ſich 
(Fortſetzung.) ganzen Zeit faſt nur verſchleiert, oder mit dem genug ſchienen, mir Ihr Haus zu verbieten, damit ſelbſt geſprochen, aber ſie gaben Dr. Laſſen die 
In der Kirche hatte man längſt das Vater⸗ Hut bedeckt bei mattem Lampenlicht geſehen. Wie Ihr Name um keinen Preis in Verbindung mit | Ueberzeuaung; daß fie doch mehr von der ee 
unſer geläutet und Lelia ftand noch immer regungs⸗ war der Ausdruck gereift und durchgeiſtigt, und | meinem Redactionsbureau gebracht werden könnte?“ lungsweiſe Melanies wußte, als er vermuthet hatte. 
los auf derſelben Stelle. wie halten ſich die feinen Linien um den Mund zu „Ach, das war eine kindiſche Grille, ich kannte Er ſah zu ihr hinüber, ihre großen Augen waren 
Ein leiſes Klopfen an der Thür weckte fie aus einem charaktervollen Zuge geſtaltet. So ſchön die Welt ſo wenig!“ ue auf die Blumen des Teppichs geſenkt, fie hatte ſich 
ihrem Sinnen, es war ein fremdes, unbekanntes batte er ſich die Wittwe ſeines Freundes nicht ges | „Seien Sie aufrichtig gegen den Jugendfreund offenbar in der Erinnerung yerloten. . 
lopfen. h dacht, ſelbſt nicht in ſeinen kühnſten und ſeligſten 5 Ihres verſtorbenen Gemahls, Frau Rubien, und Was ſollte et ihr ſagen? Irrte er ih auch 
Sie ging zur Thür, öffnete ſie und trat dann Träumen! Er konnte die Augen nicht von ihr geſtehen Sie mir zu, daß Sie ſich lediglich vor nicht? Hatte Theodor Rubien wirklich mit Frau 
einen Augenblick, als traue fie ihren Augen nickt, wenden. Es war eine Poeſte über dieſe Erſche Fran Anderſen fürchteten deren erheuchelie Freund Anderſen auch noch nach der Ehe ein Verhältniß 
zurück, denn über die Schwelle ihrer Thüre ſchritt, nung ausgegoſſen, die etwas Beſtrickendes hatte, f 


i chaft Ihnen zu allen Zeiten gefährlich war.“ gehabt, und wußte ſie es? Oder liebte ſie den 
mit etwas verlegenem Geſicht, den grauen Filzhut und jetzt erſt begriff er ganz, wie ſehr die eitle zu Mann, deſſen Bild da über dem Schreibtiſche hing, 
in der Hand 5 Nich Saen a Melanie dieſe ſchöne Frau haſſen mußte. Wer ſagte Nenen das, Derr Doctor? fragte | 


. i : ; auch noch über das Grab hinaus, mit jener Treue 
Wie ein Verbrecher, der unbefugt die Schwelle „Es ſind unangenehme Dinge, die mich heute fe nn 1 1 8 0 ee und Jugendpoeſie, die nichts weiß von den Qualen 
des Heiligthums überschreitet, zu dem er nicht bes hierher führen“, ſagte er endlich, indem er eine die fi ale 1 1 Ff ber erfahrungen | elender Tänſchung! Nein, dieſe bitteren Worte 
rufen iſt, blieb er einen Augenblick ſtehen und ſagte Blicke in dem kleinen Raume umherſchweifen ließ, gründet 5 erdings auf frühere Erfahrungen hätten ſich nicht aus ihrem Herzen gepreßt, wenn 
teabaft: „Seien Sie nicht böſe über den Eindring⸗ der mit ſeinen Blumen und feiner für keine Ge⸗ 8 Ar f frühere Erfahrungen?“ es ſich nur um den ſchnöden Mammon gehandelt, 
ng, Frau Rubien, aber ich mußte Sie ſprechen.“ ſellſchaft berechneten Einrichtung ein ſo paſſender „Auf frühere Erfahrungen! in welchem jetzt Frau Anderſen ſchwelgte. 
Lelia, welche ſich erlöſt fühlte, aus ihren Ge: | Rahmen ſchien für ihre Erſcheinung, „ich möchte „Wenn ich nicht fürchten müßte, Ihnen weh zu „Sie wiſſen, Frau Rubien“, ſagte Laſſen daher, 
anken geriſſen zu werden durch das ehrliche Geſicht Sie nämlich bitten, mir die Lippen zu löſen und thun, Frau NRubien“, ſagte er leiſer und mit leicht um fie aus einer Stimmung zu reißen, die faſt 
eines wirklichen Freundes, ſtreckte ihm lächelnd die j mir zu geſtatten, von Ihrem Autor⸗Namen Ge: | bewegter Stimme, „ſo möchte ich einmal offen etwas Grauenhaftes hatte, „Sie willen, daß 
and entgegen. Heute, wo ſo wichlige Dinge ihre brauch zu machen, falls Einzelne ſich dafür inter⸗ gegen Sie fein, vielleicht gäbe Ihnen Manches, was Theodor und mich eine warme Jugendfreunoſchaft 
eele beſchäftigten, dachte fie nicht an das kindiſche eſſiren Sollten. ich Ihnen jagen könnte, einen Anhalt für Ihr zus einte, die mir vielleicht ein klein wenig Berechtigung 
erbot ſeines Beſuches, heute war es ihr einerlei, Lelia ſah erſtaunt in ſein Geſicht, dieſen Grund künftiges Handeln. } ; giebt, für Ihre Ehre einzutreten, falls eine elende 
was auch Melanie ſagen mochte. ſeines Beſuches hatte ſie offenbar nicht vermuthet. Lelia war um ein Merkliches bleicher ge⸗] Creatur wagen ſollte“ — — Er 
„Seien Sie mir willkommen, Herr Doctor“, „Ich glaube, daß ich mich vorläuſig dazu nicht worden, und an der Art, wie ihre Hände mit den Lelig ſchien die letzten Worte nicht gehört zu 
late fie daher herzlich, „verzeihen Sie mir, daß verſtehen werde“, ſagte ſie, „obgleich ich nicht mehr Bändern ihres Kleides ſpielten, ſah er, daß fie haben, fie erhob ſich mit einer Haſt, die gar nicht 
einliche Gründe, die aus einem von Verhältniſſen ſo ängſtlich ſein würde in Betreff Ihrer Beſuche erregt war. . zu ihrer ſeitherigen Ruhe ſtimmte, und ſagte erregt: 
Jeängſtigten Herzen entſprangen, mir die Freude und den daraus zu folgernden Vermuthungen.“ „Ich ſage Ihnen gewiß Nichts, um Ihnen weh „Wenn Sie denn ein jo warmer Freund Theodors 
hres Beſuches ſo lange vorenthielten. Ich denke, „Wenn ich Ihnen aber als erfahrener Mann u thun, oder aus frivoler Luſt am Klatſchen, das waren, warum verließen Sie ihn, als er vielleicht 
in Zukunft ſoll das anders werden.“ und Freund rathen würde, daß es beſſer wäre, hier ind Sie doch von mir überzeugt“, ſagte Richard Ihrer Freundſchaft am meiſten bedurſte, warum?“ 
g r. Laſſen, der inzwiſchen Platz genommen, wie in allen Dingen offen zu Werk zu gehen, un⸗ Laſſen jetzt mit erregterer Stimme, „aber Sie 
105 überraſcht zu ihr in die Höhe. War das die beſchadet der kaum merklichen Folgen, die es haben haben eine Feindin, die Ihnen auch jetzt noch zu 
Heine geängſtigte Frau, wie er fie vor zwei Jahren könnte, würden Sie ſich auch dann nicht dazu ver⸗ ſchaden ſucht und die — ich kann den Gedanken 
kurz nach dem Tode ihres Mannes in den unteren ſtehen!“ nicht bannen — vielleicht doch mit dem Ver⸗ 
eganteren Räumen geſehen hatte? Sie ſchien ihm, „Nur dann, wenn Sie mich von Ihren ſchwinden der Brieftaſche in Verbindung ſteht, das „Frau Anderſen ? 
derade ſo wie Baron Velten es geſchienen, größer Gründen überzeugen könnten und dieſe ſtark genug | Ihre Verhältniſſe, auch in materieller Beziehung, jo} _ „Ja, Frau, Anberien, die ich gekannt habe, als 
geworden, denn ſie trug den Kopf ſo ſelbſtbewußt, wären, die meinigen aufzuheben. Uebrigens iſt die] jäh geändert hat.“ f | fie noch Melanie Martini war, — die Verlobte 
aß man nicht mehr wie früher den Eindruck hatte,“ ganze Angelegenheit ſo unwichtig“, ſetzte fie lächelnd! „Die mir jetzt noch zu ſchaden ſucht?“ ſagte & meines Freund es Theodor Rubien.“ 


Ztg.“ weiſt darauf hin, daß dieſe Kund⸗ Deutſchland und Oeſterreich Militärausgaben 
europäiſchen Hauptſtädte vom enge 


iſt, bedarf der Reviſion. Es war zutreffend, b 
die Welt beherrſchte und feine Kampfbereitſchaft die 
unterjochten Nationen in Schrecken hielt; wenn aber 
drei oder vier große Nationen von TO, gleicher 


ich betrat ſein Haus nicht, weil ich fürchtete, dort 


nicht zu ſuchen.“ 


ihre 
einſchränken können. Das alte Si o, daß Kriegs: 
bereitſchaft das beſte Mittel 12 km Bel wies 


„Ich habe ihn nie verlaſſen, Frau Rubien, aber 


einer Dame zu begegnen, die ich — Grund hatte, 
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Fahrkarten nach Oderberg zu verabfolgen, und de 


Fahrperſonal iſt auf das ſtrengſte unterſagt, die⸗ 
ſelben mit Rath und That zu unterſtützen. Selbſt⸗ 


redend werden ſeitens der betheiligten Agenten alle 


Anſtrengungen gemacht werden, dieſen Erlaß zu 
umgehen, doch dürfte derſelbe immerhin eine Hand⸗ 


habe bieten, der Maſſenauswanderung zu ſteuern. 
Stettin, 7. Dezhr. Die geſtern Abend in Wolff’s : 


Saal zur Feier des 25 jährigen parlamentariſchen 
Jubiläums des Landtagsabgeordneten für Steitin, 
Hrn. Th. Schmidt vom Vorſtande des Wahl⸗ 
vereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei veranftaltete 
geſellige Vereinigung hatte eine außerordentlich 
zahlreiche Betheiligung gefunden und verlief in 
gehobenſter Stimmung. Der feſtlich geſchmückte 
Saal war bis auf den letzten Platz von Feſt⸗ 
theilnehmern gefüllt. Etwa um 8% Uhr betrat der 
Jubilar, gefolgt von den Abgg. Knörcke, Rickert 
und Brömel, den ll und nahm zur Rechten 
des Vorſitzenden, Hrn. Dr. Amelung, den Ehrenplatz 
ein. Mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete 
Letzterer die Feier und nahm alsdann das Wort 
zu einer Anſprache an den Jubilar. Das drei⸗ 
malige Hoch auf den Jubilar, mit welchem Redner 
ſchloß, wurde von der Verſammlung mit Begeiſterung 
aufgenommen. Es folgten, abwechſelnd mit allge⸗ 
meinen, von der ganzen Verſammlung geſungenen 
Liedern, Vorträgen der Muſik und des Sängerchors 
des Handwerkervereins, Anſprachen des Abg. Rickert, 
als Vertreter der deutſch⸗freiſinnigen Partei im 
Abgeordnetenhauſe, der auf die deutſch⸗freiſinnige 
Partei toaſtete, des Abg. Brömel als Vertreters 
der freiſinnigen Fraction im Reichstage, der ein 
Hoch auf die liberalen Wähler Stetlins ausbrachte, 
ſowie des glg, Knörcke, der den geſtrigen Sieg des 
frelſinnigen Candidaten Klotz im erſten Berliner 
Reichstagswahlkreiſe feierte und mit einem Hoch 
auf die Geſinnungsgenoſſen in dem genannten 
Wahlkreiſe ſchloß. Die Mittheilung dieſes Wahl⸗ 
reſultats rief enthuſiaſtiſche e eee herbor. 
Der Jubilar gab in ſeiner Anſprache eine ſchlichte 
Schilderung ſeines parlamentariſchen Wirkens und 
tonftete auf die Stadt Stettin. 
Serbien. 

Aus Belgrad wird der „Pol. Corr.“ tele: 
graphirt: Das von verſchiedenen Blättern gemeldete 
Gerücht, die bulgariſche Deputation beabſichtige, 
dem Könige von Serbien die bulgariſche Fürſten ⸗ 
krone anzubieten, iſt unbegründet und ſinnlos. Der 
Beſuch der Deputation in Belgrad hat nur in ſo⸗ 
fern eine politiſche Bedeutung, als durch denſelben 
aufs Neue das freundſchaftliche Verhältniß der 
Nachbarländer bewieſen wird. Der König empfing 
Mittags die Deputation. Bei den geſtrigen 
Communalwahlen ſiegten die Candidaten der Fort⸗ 
ſchrittspartei. 

Eine weitere Meldung der „Polit. Correſp.“ 
aus Belgrad beſagt: Die bulgariſche Deputation 
drückte dem König den Dank der bulgariſchen 
a. und des bulgariſchen Volkes aus für das 
Entgegenkommen bei Erneuerung der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern, welche 
mit der ernſten Lage des Landes zuſammenfiel, bei 
welcher es ſich um die Vertheidigung ſeiner Unab⸗ 
hängigkeit handelte. ö (W. T.) 
rien. 


Bulga 

Abermals ein Candidat]; als ſolcher wird 
jetzt nach der „Weſ.⸗Ztg.“ auch der Prinz Hans 
von Holſtein⸗Glücksburg genannt, geb. den 5. Dez. 
1825, der als däniſcher General a. D. in Kopen⸗ 
hagen lebt, als Bruder des Königs von Dänemark 
dem ruſſiſchen Hofe nahe ſteht, und vor einigen 
Jahren während einer längeren Abweſenheit des 
Königs von Griechenland dort die Regentſchaft 
führte und als Regent von Griechenland den dortigen, 
damals ſehr ſchwierigen Verhältniſſen ſich völlig 
W zeigte. Ihm ſtehen die Verbindungen des 

lücksburg'ſchen Hauſes mit den in Rußland, Eng⸗ 
land und Griechenland regierenden Häuſern zur Seite. 
Sofia, 4. Dezbr. Zankow ließ geſtern durch 
einen Mittelsmann den Regenten mitteilen, daß 
er zu Verhandlungen über ſeinen Eintritt in die 
Regierung bereit ſei. Die Regenten erwiderten, 
daß ſie ſeinerzeit in Tirnowa, als ſie ſich von 
Europa preisgegeben glaubten, die ruſſiſche Be⸗ 
ſetzung für bevorſtehend hielten, zur Bildung einer 
Coalitionsregierung bereit waren, jetzt dagegen die 
ne mit den Zankswiſten entſchieden ab⸗ 
lehnen müßten. Stambulow benutzte dieſen Anlaß, 
um Zankow und Karawelow unter der Hand 
mahnen zu laſſen, ſich jeder Wühlerei zu enthalten, 
da die Regierung andernfalls eniſchloſßen ii 
rückſichtslos über die Grenze zu befördern. 
Baitſchew vermochte geſtern, ſich der Verhaftung 
durch die Flucht in das ruſſiſche Conſulat zu ent⸗ 
ziehen. Damit entſteht nunmehr die Frage, ob die 
Bulgaren auch nach Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zu Rußland dulden müſſen, daß das 
ruſſiſche Confulat der Zufluchtsort aller Uebelthäter 
iſt. Völkerrechtlich dürfte dieſe Frage zu ver⸗ 


neinen ſein. 
5 Rußland. 


„ ur Stimmung über die Bulgareufrage.] 
Ueber die Lage, in welche die bulgariſche Ange⸗ 
legenheit Rußland gebracht hat, ſpricht ſich die 
deutſche „St. Petersburger Ztg.“ mit einer Ruhe, 


eee 


nn 


ern 


Nüchternheit und Unabhängigkeit der Geſinnung ä 


aus, welche gegen den thörichten Lärm und die 


platte Schmeichelei der Panſlaviſtenpreſſe merk 


würdig contraſtirt. Das Blatt nimmt Kenntniß 


von der Petition ruſſophiler Bulgaren, die in dem 
Katkow'ſchen Organ veröffentlicht wird, und ſagt u. A.: 


„Es wundert uns alſo nicht, wenn die Briefſteller 
nach Occupation ſchreien, die allen ihren Schmerzen, 
Leiden, Bedrückungen ſofort ein Ende ſetzen und ihnen 
zu einem großartigen Triumoh verhelfen würde. Was 
uns das koſten würde, welche Conſeqnenzen uns das 
auferlegen würde, erſcheint ihnen von ihrem Stand⸗ 


punkt aus irrelevant. Das iſt durchaus ver⸗ 
ſtändlich. Aber es dürfte ebenſo berſtändlich 
ſein, wenn wir in Rußland die Dinge in 


ganz anderem Lichte ſehen und uns Rußlands Wohl 
und Wehe, ſeine Finanzen, ſeine Wirthſchaft, ſeine Zu⸗ 
kunft auf viele Jahre hinaus unſäglich viel wichtiger 
erſcheint als die Bedrückungen, die ein Theil der Bul⸗ 
garen erleidet. Und deshalo glauben und hoffen wir, 
daß Rußland auf anderem Wege, als dem ihm bulga⸗ 
riſcherſeits octroyirten, fein Ziel erreichen wird, auf 
einem friedlichen Wege, an dem nicht jene „Com⸗ 
fe dne liegen, auf die die hilfsbedürftigen Bulgaren 
o kühlen Herzens blicken, die für uns aber Millionen 
und aber Millionen von Verluſten, ja Tauſende und 
Abertauſende verlorener Menſchenleben bedeuten können. 
Wir wiſſen ja noch Alle, Jung und Alt, Vornehm und 
Gering, was ein Krieg, mag er noch ſo ruhmvoll, noch 
ſo ſiegreich ſein, für Opfer auferlegt. 


Von der Marine. 

U Kiel, 6. Dezember. Die Thatſache, daß im 
Marine⸗ Verordnungsblatt ſeit längerer Zeit keine 
Mittheilungen über den gegenwärtigen Aufenthalt 
des Kreuzergeſchwaders gemacht ſind, hatte bei 
den hieſigen ase en en e der am Bord 
befindlichen Beſatzungen eine gewiſſe Beunruhigung 
hervorgerufen. Dieſe Unruhe verwandelte ſich aber 
in eine hochgradige Erregung, als hier heute 
plötzlich das Gerücht auftauchte, daß am Bord der 
Kreuzercorvette „Olga“ die Cholera ausgebrochen 
ſei. Glücklicherweiſe ſcheint ſich dieſe Nachricht nicht 
Mu beſtätigen. Nach den von uns eingezogenen Er⸗ 
undigungen ſoll nur der Zahlmeiſter der „Olga“ 
erkrankt ſein. Da die Marine⸗Verwaltung unzweifel⸗ 
haft über den Aufenthalt des Kreuzergeſchwaders 
genau unterrichtet iſt, wäre es zu wünſchen, daß 
durch eine amtliche Mittheilung allen Unruhe ver⸗ 
urſachenden Gerüchten die Spitze abgebrochen würde. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 7. Dezbr. Die heutige Sitzung des 
Reichstags währte uur 1¼ Stunde. Es wurde in 


eines vrientaliſchen Seminars eingetreten. Der 
elſäſſiſche Abg. Grad ſprach dafür; nicht nur die 
Diplomatie, auch der Kaufmanns ſtand ſei daran be⸗ 
theiligt, der unſerer Induſtrie im Orient Abſatz 


ſchaffen ſoll. Die Vorlage habe dieſelbe Bedeutung, 


wie die Dampferſubvention. Redner empfiehlt die 
Einrichtung der Auſtalt nach Pariſer Muſter. Abg. 
Klemm (conf.) begrüßt die Vorlage mit großer 


Freude und hält den Hinweis auf Paris für ſehr 


werthvoll. 

Abg. Bamberger ſieht in dieſem Seminar nur 
eine Förderung des philologiſchen Studiums der 
lebenden Sprachen und kann ihr nur von dieſem 
Standpunkte aus beipflichten. Für die Idee, daß 
man 


erwärmen. Was mich an der Vorlage bedenklich 
macht — ich bin ihr durchaus nicht ungünſti 
iſt, daß fie ſich als Nachahmung an Juſtitution 
anſchließt, deren Mrjprung im 17. Jahrhund 
liegt. Sie hatten damals einen ganz andere 
Sinn. Unſer Verhältniß zu den brientaliſchen 
Staaten hat im Laufe der letzten Jahrhunderte eine 
ſolche Vrränderung erlitten, daß nicht mehr, wie zu 


Zeiten Colberts, des Gründers des Pariſer Seminars, 


beſondere Anſtrengungen nothwendig find, uns jenen 
Mächten zu nähern. Iſt doch ſelbſt das entferntefte 
der Länder, deſſen Sprache in der Vorlage berück⸗ 
ſichtigt wird, China, ſchon mehrere Male auf dem 


europäiſchen Markte als Geldſucher erfchienen und wird 


vielleicht bald einmal auch die Berliner Börfe zu dieſem 
Zwecke heimſuchen. ( Heiterkeit.) In Paris find auch 
jetzt noch in die Schule ganz jange Kinder eingeſtellt 
und die Schule ſelbſt iſt ein Appendix zu einem 
Lyceum. Es iſt eine Specialausbildung theils für 
fremde Sprachen, theils für das ganze Conſulats⸗ 
weſen. Was dagegen hier geſchaffen werden ſoll, 
iſt nur auf akademiſche Leiſtung zugeſchnitten. 


Nach dem Abg. Cuny (nat.⸗lib.) ift in der 
Vorlage zum Ausdruck gebracht, daß der Orient 


mit ſeiner ſehr alten, entwickelten Cultur 
in den Kreis unſerer Cultur eingetreten iſt. 
Die Vorlage wird darauf an die Budgetcommiſfion 
verwieſen. Der Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſion 
geht an die Rechnungscommiſſion. 

Es ie ſodann die Fortſetzung der zweiten 
zur des Etats. — Bei dem Juſtizetat fragt 
Abg. Roßhirt (Centr.) nach dem Staud des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs. — Abg. Berunth 1 
erweitert dieſe Frage dahin, welche Ausſichten die 
Arbeiten der Commiſſion haben. — Staats ſeeretär 


v. Schelling: Fünf Abſchnitte find beendet, der 
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„Alle doch“, hauchten Lelias Livpen, während 
ſie ihre Hände ſchmerzerfüllt vor ihr Antlitz legte, 
— „doch — und alle feine Liebe, an die ich geglaubt, 
war ſchon damals eine Lüge!“ 

„Nein, nein, das war ſie nicht“, ſagte Laſſen, 
dem es faſt unmöglich wurde, dieſen Anblick zu er⸗ 
tragen. „Hören Sie mich an, Frau Rubien, und 
Sie werden Vieles milder beurtheilen in dem Leben 
Theodors, deſſen Herz wohl leicht erregt, aber gut 
und keiner Täuſchung fähig war.“ 


Die Creolin ſchüttelte ungläubig ihr Haupt, 


aber dennoch lag in ihren dunklen Augen, die fie 
geſpannt auf Laſſen gerichtet hatte, der Wunſch, 
es möchte ſo ſein. 
„Ich weiß nicht, ob Ihnen Theodor fein erſtes 
Bekanntwerden mit Frau Anderſen ausführlich er⸗ 
zählt hat“, begann Dr. Laſſen, „aber unvergeſſen 
wird ihm noch mehr wie mir der erſte Eindruck 
geweſen ſein, den wir damals von ihr empfingen. 
Wir hatten eine Fußtour von Blankeneſe aus ge⸗ 
macht und kamen gegen Abend müde von der un⸗ 
gewöhnlichen Hitze und Anſtrengung dahin zurück, 
um mit dem letzten Dampfer nach Hamburg zu 
fahren. Derſelbe war ſchon beinahe im Begriffe 
abzuſtoßen, als wir noch über die Planke liefen 
und, ohne uns umzuſchauen, auf der erſten beſten 
Bank Platz nahmen. 
„Die Hitze war, wie erwähnt, den ganzen Tag 
drückend geweſen und jetzt begann die Sonne zu 
ſinken und ergoß ihre letzten goldenen Strahlen 
über die Elbe. Die Wellen tanzten und ſpielten in 
den glänzen den Farben, die immer mannigfaltiger 
am Himmel blendeten. Die ſchweren Wolken, die 
ſich den Tag über drohend zu einem Gewitter zu⸗ 
jammengezogen, ſtoben auseinander und wälzten 
ſich, in Purpur gebadet, läſſig am Firmament. Die 
heiße Luft begann ſich zu kühlen und mit unſäglich 
behaglichem Gefühl ergötzten wir uns an dieſem 


Sonnenuntergang, deſſen wunderbare 
trunken in die Elbe tauchten. 

„Wir h 
ſchaft bemerkt, die plaudernd und lachend in unſerer 
Nähe ſaß, als wir plötzlich von einer Mädchen⸗ 
ſtimme aus ihrer Mitte aufgerüttelt wurden, die 
über alle Beſchreibung ſchön das bekannte Mendels⸗ 
ſohn'ſche Gondellied f 


Farben ſich 


von jungen Herren und Damen ſtand die Sängerin 
in unſchuldsvoller Grazie und Schönheit. Ihre 
blonden Locken und ihr zartes, roſiges Geſicht 
waren von Purpurlicht ſanft übergoſſen und gaben 
ihr einen Ausdruck tiefſter Poeſie. Selbſt ich, mit 
meiner nüchternen Natur, konnte dem Eindruck 
kaum widerſtehen und begriff es vollkommen, daß 
Theodor, der leichterregte Schwärmer, ihr näher 
trat und noch in ſelbiger Stunde ihre Bekanntschaft 
ſuchte. Wer hätte damals gedacht, wer in das 
weiche, reizvolle Geſicht mit den milden Tauben⸗ 
augen ſchaute, daß 
„„Doch was fol ich Ihnen noch weiter jagen? 
Wie im Bann folgte Theodor von der Stunde an 
den Spuren des Mädchens, das ſeine Sinne ſo ge⸗ 
fangen genommen. Vergebens ſagte ich ihm einige 
Tage ſpäter, daß Melanie Martini eine Mutter 


von zweifelhaftem Rufe habe, daß er prüfen möge, 


vorſichtig erwägen und ſein Wort nicht verpfänden, 
ehe er nicht überzeugt ſei, ob ſie ſeiner Liebe werth 
ſei. Er hörte mich nicht, hatte bereits die Macht 
über ſich ſelbſt verloren. f 

„Ich hatte ſchon bald nachher dieſer Stunde 
fluchen gelernt. Nicht nur, weil Theodor ſeeliſch 
unter ihrem koketten Betragen litt, wenn ſie ihn 
heute mit den wärmſten Hoffnungen entließ, um ihn 
morgen unter irgend einem Vorwande abzuſtoßen, 
ſondern weil auch feine zarte Geſundheit dieſe 
Kämpfe nicht ertrug, denn ſein Leben war ein raſt⸗ 
loſes Treiben ohne Glück.“ (Fortſ. folgt.) 


SGeleiſe, 


Leute, die man überall hinſchickt, auch mit 
Sprachkenntuiſſen ausrüſtet, kaun ich mich nicht 


atten nur flüchtig die muntere Geſell⸗ i 


| ng. Wie elektriſirt richteten 
wir unſere Blicke dahin und mitten in einem Kreiſe 


letzte Abſchnitt liegt bereits zur älfte vor. 
Um die Mitte des nächſten 4 ke 
die Arbeiten völlig beendet fein, worauf 


daun nach den drei Leſungen die Veröffentlichung 


der Arbeiten erfolgen würde. (Beifall.) Es wird die 
Commiſſion daun jedoch noch nicht auseinander⸗ 
gehen, ſondern ſich noch mit der Ausarbeitung von 
Ergänzungen und dergleichen zu beſchäftigen haben. 

Abg. Bock( Soc.) macht verſchiedene Ausſtellungen 

am Juſtizweſen. 
„Der Reſt des Juſtizetats wie der Etat des Reichs⸗ 
eiſenbahnamts, Rechnungshofs, Penſionsfonds und 
Invalidenfonds werden ohne Discuſſion bewilligt. 
„Die nüchſte Sitzung findet Freitag ſtatt, wo 
kleinere Vorlagen, Nechnungsſachen und Etat zur 
Berathung kommen. Der Plan des Reichstags⸗ 
Präſidenten, der Militärcommiſſion drei volle 
Tage dieſer Woche zu überlaſſen und die nächſte 
8 auf Montag anzuberaumen, ſcheiterte an dem 
Widerſpruche des Centrums. Windthorſt hält für 
zweckmäßig, daß auch die nicht in der Commiſſion be⸗ 
ſchäftigten Mitglieder beiſammen bleiben, während 
fie bei einer ſolchen langen Pauſe kurz vor Weih- 
nachten ſonſt meiſt nach Hanſe reiſen würden. 

— Der Prinz ⸗Regent von Baiern hat, wie unſer 
O.Correſpondent meldet, alle größeren Veran⸗ 
ſtaltungen und Feſtvorſtellungen in den Theatern, 
Paraden u. ſ. w. abgelehnt; er wünſcht ‚haupt: 


ſächlich im Familienzirkel der kaiſerlichen 
a. zu verkehren und die Sehenswürdig⸗ 
eiten Berlins und künſtleriſche Werkſtätten 


in Augenſchein zu nehmen. Die Abreiſe fall 
ſchon nächſten Freitag erfolgen; man hofft aber, daß 


er feinen Aufenthalt verlängern werde. Der Prinz⸗ 


vegent wurde bei der Ankunft im Schloß auch von 
der Kaiſerin begrüßt, die ſich vorher dahin begeben 
hatte. Der Kaiſer verweilte etwa . Stunden bei 
dem Prinzregenten und kehrte dann in das Palais 
zurück. Um 12 Uhr ſtattete der Prinzregent dem 
Kaiſerpaar, 


deren Gegenbeſuche. Um 5 Uhr war Familiendiner 
bei dem Kaiſer und Marſchalltafel im Schloſſe. 

— Ueber eine W betreffend die 
Handwerkerfrage wird officizs berichtet: Einer⸗ 
ſeits iſt eine geſetzliche Beſtimmung ins Auge gefaßt, 


wonach auch Nichtinnungsmeiſter und Fabrikanten, 


welche Geſellen beſchäftigen, für die letzteren zu 


Beiträgen für die Innungskaſſen verpflichtet werden 
ſollen. Aus dieſen Kaſſen werden die Ausgaben 


für Herbergs⸗ und Reiſeunterſtützungsweſen, für 


Arbeitsnachweis, Fachſchulen u. ſ. w. beſtritten. An 


dieſen Einrichtungen nehmen auch die Geſellen der 


ichtinnungsmei d Fabriken Theil U 
die erſte Leſung des Entwurfs über die Errichtung VP 


ihre Arbeitgeber gleich den Innungsmeiſtern Bei⸗ 
träge an die Kaſſen zahlen. Andererſeits ſoll eine 


Gentralftelle fürs ganze Reich errichtet werden zur 


einheitlichen Regelung und Förderung des Innungs⸗ 
weſens auf ſeiner gegenwärtigen geſetzlichen Grund⸗ 
lage. An eine Aenderung der Gewerbeordnung in 
dem Sinne, daß der obligatoriſche Innungszwang 


eingeführt wird, denkt die Regierung nicht. 


Hirſchberg, 7. Dezember. Die durch Schuee⸗ 


berwehungen 1 15 5 Strecke ae ee, 
ir „ 


iſt wieder fahrbar. Auf der Strecke 
Breslau verkehren die Perſonenzüge nur auf einem 


Kohlenverkehr ſtockt weiter. 
Wien, 7. Dez. Zu dem geſtrigen Petersburger 


Briefe der „Folit. Correſp.“ bemerkt das officiöſe 
enge fer „ Lagerhauſe miethet, das Recht, die entſprechende Quantität 


er im übrigen allen Betrachtungen auf das ent⸗ 


denfte entgegentreten, welche die Abſichten der 
natie bezüglich der bulgariſchen Union als ein 


chnetes Intriguenſpiel Hinftellen möchten. 
ne internationa 


ur 


aſis zu einer ſtabilen Ordnung ſein. Eine Zer⸗ 


reißung der factiſch vollzogenen Union ſei undenkbar. 


Peſt, 7. Dezbr. Die bulgariſche Deputation, 


beſtehend aus Grekow, Stoilow und Kaltſchew, traf 
heute Nachmittag 1,40 Uhr am hieſigen Bahnhöfe 


ein. Sie wurde von einem zahlreichen Publikum, 
darunter namentlich die Univerſitätsjugend, begrüßt. 


Nachdem Namens der letzteren ein Student eine 


Anſprache an die Deputation gerichtet, dankte Grekow 


für die Kundgebung, welche, wie er wiſſe, nicht ihm e man e Daxaut Beidiräntt ehem ae Butler 


und deu anderen Mitgliedern der Deputation, ſondern 


dem bulgariſchen Volke und der bulgariſchen Sache 


gelte. Bulgarien habe den Kampf um ſeine Rechte 


und Unabhängigkeit aufgenommen; die gegenwärtige 


Lage hätten die Bulgaren nicht verſchuldet; 
ihnen falle die Verantwortung für dieſelbe 
nicht zu. Das bulgariſche Volk acceptire 


jede Garantie, welche die conſtitutionelle Unab⸗ 
hängigkeit Bulgariens verbürge, und fühle ſich 
glücklich, daß die Sympathien der edlen ungariſchen 
Nation es inmitten feiner ſchweren Kämpfe be⸗ 
gleiteten. Dies werde das bulgariſche Volk nie ver⸗ 
geſſen. Grekow ſchloß mit einem Huch auf die un⸗ 
ariſche Nation. Die Deputation reiſte um 2 Uhr 
0 Minuten nach Wien weiter. 

Bern, 7. Dez. Der Nationalrath erklärte mit 


88 gegen 43 Stimmen das kirchliche Verbot der 
Benutzung der Simultankirchen durch Katholiken und 


Altkatholiken als für die Staatsbehörden nicht maß ⸗ 


or und wies den Recurs der Regierung von Bill 


uzern gegen die bezügliche Entſcheidung des Bundes⸗ 
raths zurück. 
Paris, 7. Dezbr. Greyy empfing heute Vor⸗ 


mittags den Senatspräſidenten Leroyer. Mau ſpricht 
noch immer von Bildung eines nenen Cabinets 


durch Floquet. 

In der Kammer beantragte heute Michelin 
die Reviſion der Verfaſſung als einziges Mittel, um 
aus der 
Barodet 
Sud namens der üuferiten Linken gegen die 

ringlichkeit. Durch eine Verſtäudigung der Repu⸗ 
blikauer müſſe man aus der Kriſis herauszukommen 
ſuchen. Eine Verfaſſungsreviſion würde die Repu⸗ 
blikaner nur noch mehr ſpalten. Der Depntirte 
Ozrara (Bonapartiſt) befürwortete die Driuglichkeit, 
Andrieng bekämpfte dieſelbe. Die Dringlichkeit 
wurde darauf mit 431 gegen 41 Stimmen abgelehnt. 

Mehrere Zeitungen erfahren, Grevy werde heute 
Abend den Kammerpräſidenten Floquet berufen und 
mit der Cabinetsbildung beauftragen. 

London, 7. Dez. Einer Reuter 'ſchen Meldung 
aus Zanzibar vom 7. Dez. zufolge ſoll Dr. Jühlke, 
Vertreter der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 


in Kesmayov durch Somalis ermordet worden fein, | 


Waſhington, 7. Dezbr. Der dem Congreſſe 
von dem Schatzſecretär vorgelegte Bericht empfiehlt 
Abſchaffung des Geſetzes betreffs der Zwangskäufe 
von Silber. Seiteus des Congreſſes ſoll erklärt 


1 ee daß die Vereinigten Staaten bereit find, ſich 
mi 


Deutſchland, 
verbinden, um 
von Silber 


Frankreich und England zu 
Vorrätze zur freien Ausprägung 
und Gold nach einem durch 


nationales Einverſtändniß feſtzuſetzendem Verhältniß 


herzugeben. Manning empfiehlt Verminderung 
reſp. Abſchaſfung der Zölle er Rohſtoffe, iſt aber 
gegen Aufhebung der Zölle auf Zucker, Getränke 


und Tabak und glaubt, daß Wolle zolfrei eingehen 


Darauf iſt jetzt den Abſendern der Adreſſe 
Dankſchreiben zugegangen: 


freut haben. 1 
mich Heimaths⸗, Sugend: Erinnerungen 


hierauf dem Kronprinzeupaar und den 
übrigen Fürſtlichkeiten einen Beſuch ab und empfing 


verpflichtet ſich, 


zuliefern, und zwar koſtenfrei je nach ee Ver 
das andere iſt noch geſperrt und der & 


Verfügung. 
lich auf bie Wiedereinſetzung des Battenbergers eit e { 


aserfannte Klarſtellung des Ver⸗ 
re Bulgariens zu Oſtrumelien könne die 


näher ins Auge, ſo wird man finden, daß 


in 
laſſen, ſo haben dieſe Fettkügelchen vermöge ihrer 
Leichtigkeit das Beſtreben, an die Oberfläche der 
Milch hinauf zu ſteigen, wo ſie ſich in einer gelb⸗ 
Verwirrung herauszukommen, und ver⸗ 
laugte die Dringlichkeit für den Antrag. 


letzteren aber der 
flache Satten von 


koſtbar 0 
großer Wichtigkeit 


© ine gleiämißige Reduction der Zölle 
une, wenn eine gleichmäßige Reduction d 5 
auf Wollwaaren eintrete. z er Zölle 


Danzig, 8. Dezember. 
* [Mdrefle und Daukſchreiben] In dem 25 jährigen 


Bühnenſchriftſteller⸗Jubiläum des Hrn. Adolf L' 
war demſelben von dem Perſonal des biefigen Stade 


Theaters eine Glückwunſch⸗Adreſſe übermittelt worden. 


folgendes 
„Ihnen ſowie allen Betheiligten erlaube ich mir 


herzlichen Dank zu ſagen für das reizende Erinnerungs⸗ 


zu meinem 


blatt, mit welchem Sie mich 
An Danzig und deſſen 


Jubiläum er⸗ 
Theater fnüpfen 


und die Erinne- 


rung an die Anfänge meiner theatraliſchen L 
ſo daß mich der Feſtgruß von dort ganz erg hahn, 
pathiſch angeweht und berührt 


beſonders ſym⸗ 
bat. Ich fage Ihnen 


llen für Ihre liebenswürdige Aufmerkſamkeit auf⸗ 


richtigen, verbindlichſten Dank und bin mit herzlichſtem 


Gruß für Sie Alle Ihr hochachtungsvoll ergebener 
Adolph L'Arronge.“ : 

* [Schiffs = Berfauf.] Geſtern Nachmittag wurde 
das hier ſeit einem Jahre unthätig liegende Barkſchiff 
„Friedrich und Luiſel, zur Roſtocker Rhederei ge⸗ 
hörig, durch die Herren Danziger und Sköllin in öffent⸗ 
licher Auction verſteigert. Das Schiff, welches ſich noch 
in gutem Zuſtande befindet und ca. 293 Reg⸗Tons ent: 
hält, wurde bei nur wenigen Geboten von dem Pro⸗ 
ductenhändler Dooft für den Preis von 4100 «€ erftanden, 
— wieder ein trauriger Beweis für den rapiden Nieder⸗ 
gang der Segelſchiffahrt. . 

Aus dem Stolper Kreiſe wird der „Oſtſeezeitung“ 
geſchriebhen: Die meiſten Brennereibefiger verwerthen 
ihren Spiritus derart, daß ſie das Product der ganzen 

ampagne zu einem, je nach den Transportkoſten dc. 
verſchiedenen Satze von etwa 2—3 M unter dem jedes⸗ 
maligen Stettiner Loco⸗Börſenpreiſe am Ablieferungstage 
verkaufen. Dieſe Uſance hat ſich hauptſächli deshalb 
eingebürgert, weil es den meiſten Brennexeibeſitzern an 
zweckmäßigen Räumen fehlt, um den Spiritus ohne 
großen Verluſt ſowohl an Gewicht, wie durch Leckage 
längere Zeit lagern zu können. Sie ſind gezwungen, 
auch wenn die Preiſe augenblicklich noch fo niedrig find, 
regelmäßige Spiritusabſendungen zu machen. Es trat 
daher im Frühjahr dieſes Jahres in Stolp eine größere 
Anzahl dortiger Brennereibeſitzer zuſammen zu wieder⸗ 
holten Beſprechungen darüber, wie der Spiritus beſſer 
als bisher zu verwerthen ſei, und ſie kamen nach 
reiflicher Ueberlegung zu dem Entſchluß, ein 
Spiritus ⸗ Lagerhaus mit eiſernen, hermetiſch 
verſchloſſenen Baſſins für zwei Millionen Liter 
in Stolpmünde zu erbauen. Das ganze Bau⸗ 
kapital wurde ausſchließlich von Brennereibeſitzern des 
Stolper Krerſes aufgebracht und der Bau des Lager⸗ 
Bone in Stolpmünde iſt nahezu vollendet, fo daß 
ereits jetzt mit der Einlieferung von Spiritus begonnen 
werden kann. Mehr als die Hälfte des Baſſinraumes 
von 2 Millionen Liter iſt bereits von 29 Brennerei⸗ 
beſitzern (3 im Lauenburger, 3 im Bütower, 1 im 
Schlawer, 22 im Stolper Kreiſe) auf 10 Jahre ge⸗ 
miethet worden und zwar unter folgenden Bedingungen: 
Der Spiritus wird von den Producenten franco Bahn⸗ 
hof Stolpmünde geliefert. Die Lagerhaus⸗Verwaltun 
läßt ihn vom Bahnhof abholen, genau wiegen und 
meſſen und in die Baſſins ſchütten; ſie liefert die leeren 
Fäſſer franco Waggon Stolpmünde zurück; ſie über⸗ 
nimmt die Verſicherung gegen Feuersgefahr; ſie ſtellt 
Lagerſcheine über die abgelieferten Liter⸗Procente aus und 
„ ſebenſo viele Liter⸗Procente, wie fie 
empfangen hat, jederzeit innerhalb des Pachtjahres (welches 
von jedem 1. Oktober bis zum 30. September des nächſten 
Jahres läuft) an den Inhaber des Lagerſcheines ne 
angen 

Stolp⸗ 


eilernen, 


entweder frei an Bord oder franco Waggon 


münde. Als Jahresmiethe für je 100 Liter Baſſinraum 
wird 1 / berechnet und für die vorſtehend erwähnten 


Leiſtungen 50 9 für jede eingelieferten 100 Liter Es 
hat alſo jeder, der einen beſtimmten Baſſinraum im 


Spiritus hineinzuliefern, und empfängt über jede 
Lieferung einen Lagerſchein mit genauer Anzabe der 
Literprocente. Ueber den Spiritus hat er ganz freie 

Prei 40g den Spiritus 1 
⸗Preiſe loszuſchlagen, eier | 
zu einem ſpäteren Termin 


Er iſt nicht 
dem augenblicklichen Loco 
kann In auf Ablieferung 


verkaufen, da die längere Lagerung ja keinerlei Mehr⸗ 


koſten verurſacht und die Lagerhaus⸗Verwaltung für jeden 
Gewichtsverluſt aufzukommen hat. * 


Die Verwerthung der Milch. 
II 


(Landwirthſchaftliche Original⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) f 

Die Butterbereitung iſt eine in jedem ländlichen 
Haushalte, auch bei den Arbeitern, welche nur eine 
Kuh beſitzen, ausgeübte Thätigkeit; man kann die⸗ 
ſelbe für eine außerordentlich einfache erklären, 


herzuſtellen, ohne viel danach zu fragen, ob dieſelbe 
von guter Beſchaffenheit iſt und 1 Pfd. Butter aus 
einer möglichſt kleinen Milchmenge gewonnen wird. 
Je kleiner dieſe Milchmenge, um ſo höher natur⸗ 
gemäß die Verperthung der Milch. Jaßt man 
dieſe beiden Momente, Qualität und U 
g 

Geſchäft des Butterns keineswegs ſo einfach iſt, 


und viel Erfahrung, große Sorgfalt und gute Ein⸗ 


richtungen dazu nothwendig ſind. Die letztere 
weckmäßig und beſonders möglichſt billig herzu⸗ 
ſtelen, iſt von ganz beſonderer Wichtigkeit. Bevor 
wir hierauf eingehen, wird es zu vollem Ver⸗ 
ſtändniß der einzelnen Vorgänge nothwendig ſein, 


die wichtigſte Eigenſchaft des Milchfettes kurz dar⸗ 


zuſtellen. Die früher erwähnten Fettkügelchen, deren 
Größe zwiſchen 0,01 und 0,001 Millimeter (nach 
. ſchwankt und von denen etwa eine 

on in einem Liter Milch enthalten find, beſtehen 
aus flüſſigem Butterfett, ſind nicht, wie früher an⸗ 


genommen wurde, von einer aus einem der Caſein 


ähnlichen Stoffe beſtehenden Haut umhüllt, ſondern 
erhalten ihre Geſtalt durch Cohäſion. Wird die Milch 
ein Gefäß gegoſſen und ruhig ſtehen ge⸗ 


lichen Schicht von größerer Conſiſtenz als die 


Milch anſammeln. Dieſe Schicht bildet den Rahm. 
Unter demſelben befindet ſich die ſogenannte Mager⸗ 
milch, welche ſich 


durch eine dünnere Beſchaffenheit, 
ein mehr durchſcheinendes Anſehen und eine ins 


| Blänliche ſchimmernde Farbe vor der urſprünglichen 


Milch auszeichnet. Dieſe Milch iſt keineswegs ganz 


frei von Fett; ein Theil der Betttügelchen 


fich nicht von dem Serum, wenn die Milch a 
noch fo lange zum Ausrahmen ſtehen bleibt, Man 
kann annehmen, daß man nur 80 bis höchſtens 
88 Proc. des Fettes in dem Rahm gewinnt und den 


Reſt in der Magermilch zurückläßt. Die Aufgabe des 


Butterns beſteht nun darin, die ohne Zuſammenhang 


neben einander ſchwimmenden Fettkügelchen mitein⸗ 
ander zu einer compacten Maſſe zu vereinigen, und die 


geſchieht durch mechaniſche ſtarke Bewegung, welche 

durch Stoßen oder Schlagen in den Butterfäſſern 

ausgeführt wird. 5 5 2 
Um dieſe Bearbeitung zu erleichtern, wur 


früher nur Rahm gebuttert, in neuerer Zeit ge⸗ 
un dies auch mit der ganzen Milch. Zum Aus⸗ 
rahmen 


früher meiſt nach 
Schüſſeln oder hölzerne Gefäße, jog. Floten, wel 1 
ſchwierigeren Reinigung wegen 
find. Man hatte auch groß 
Eiſenblech in Anwendung 90 
bracht; indeſſen erwieſen dieſelben ſich a 
und ſchwer zu handhaben. 10 
iſt es, daß der Raum, 


verwandte man 


nicht zu empfehlen 


enthält ; 
5 die Milch möglichſt lange 


en; dieſelben finden ein 
7 25 zur Entwickelung, je 


die 


dabei die feinſte Qualität. 
pentilirten, dumpfigen und wa 


utter ausüben dadurch, daß ſi 
in der Milch und in dem Nah 
dieſem Grunde iſt reine und 
Milchraume die dringendſte Bed 
Wer eine neue Anla 
machen will, wird bei der 
welcher ne werden j 
das Milc 
zur Verfügung 


Milchbuttern zu empfehlen. 


Bacterien hervor- 
3 ſo ume 
N i wärmer und une 
Luft iſt. Je länger die Milch jüg bleibt, Ahr 
fo feinere Butter kann man aus dem Rahm beckiten. 
Die Milchſäure wirkt auf den Geſchmack der 
Butter nicht ungünſtig ein, läßt man doch den 
Rahm ſäuern, bevor man ihn buttert, und gewinnt 
e 
} aume finden 
ich aber viele andere Organismen, welche al 
215 ſchädlichen Einfluß auf den Gern 0 
e allerlei Umſetzungen 
m hervorrufen; aus 
kühle Luft in dem 
ingung. 
e zur Butterbereitun 
ar 93 b na 
den ſoll, vor allen Din 
quantum berückſichtigen mü en, we es 
ſteht, und muß ſich ſelb 


dem zu erwartenden Maximum richten. 
Kubhaltung und einfachere Verhältni 
Bei dieſer Methode 


„ reine Luft J neuerdings find 


eratur bewahrt, 
ß bleibt. Wie Beleg onen, 


unter 


lches 
verſtändlich 


Für kleinere 
e iſt das 


wird die billigſte Anlage den geringſten Raum 


zuſammengeg 


A 
die Milch ſteht, geheizt werden. 


ein größeres Butterfaß, 
2 Pferde erforderlich; 
Betriebes würde nicht m 
der viel gerühmte neue A 
Centrifuge oder, wie ſie jetz 
wird, die Milchſchleuder. 

von dem Ingenieur Lefeld 


fachſte Form gefunden, wel 
weiteſten verbreitet iſt. Si 
Vervollkommnun 


UWANgSVErSteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
lol das im Grundbuche von Woſſitz 
Blatt 31, auf den Namen des Peter 
Erdmann Schmidt eingetragene, im 
Gene pebezirk Grebinerfeld belegene 

undſtück 


am 27. Januar 1887, 
5 Vormittags 10% Uhr, 
or bem unterzeichneten Gericht — 
au Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42, 
Pfefferſtadt, verſteigerk werben. 
9 Das Grundſtück ift mit 182,11 Thlr. 
a ertrag und einer Fläche von 
0 00 Hektar zur Grundſteuer, mit 
Mk Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
euer veranlagt. Auszug aus der 
Glererole, beglaubigte Abſchrift des 
zundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 
Nat andere das Grundſtück betreffende 
Feb weiſungen ſowie besondere Kauf⸗ 
is gungen können in der Gerichts⸗ 
teiberei VIII., Zimmer Nr. 43, ein⸗ 
uſehen werden. 
falle Realberechtigten werden auf⸗ 
zardert; die nicht von ſelbſt auf den 
Leiber übergehenden Anſprüche, deren 
Gerda enſein oder Betrag aus dem 
dez mdbuce zur Zeit der Eintragung 
Dora, eriteigerung Spermerks nicht her⸗ 
Ver 9, ins beſondere derartige For⸗ 
105 ungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
enden Hebungen oder Koſten, 
bäteteng im Verſteigerungstermin vor 
6 Aufforderung zur Abgabe von 
Feldten anzumelden und, falls der be⸗ 
Gerede Gläubiger widerſpricht, dem 
hate glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
Pa diefelben bei Feſtſtellung des 
berdaſten Gebots nicht berückſichtigt 
ed 85 und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
1 gegen die berückſichtigten An⸗ 
eim Range zurücktreten. 
des wenigen, welche das Eigenthum 
aufg kundſtücks beanſpruchen, werden 
egerardert. r Schluß des Ver⸗ 
Reriangeternting die Einftellung des 
falls rens herbeizuführen, widrigen⸗ 
Kaus 000 erfolgtem Zuſchlag das 
an dae Din Bezug auf den Anspruch 
12 10 F 
3 ei er die Ertheilung 
Irſchlags wird (6670 


erfordern. Die Abendmilch des 
wird mit ofen un Rn des nächſten 
eder am nächſten 

gebuttert. Die Milch ſoll dann ſauer und Sie 5 
ieht dies ohne Beihilfe nicht, etwa wegen zu 
ühler Temperatur, ſo muß der W in welchem 
uch kann man 
durch Zuſatz von ſaurer Buttermilch u Säuerungs⸗ 
prozeß beſchleunigen. Die Milch von 20 Kühen 
kann vermittels eines geeigneten Butterfaſſes durch 
Menſchenkraft verbuttert werden. 
können 2 Mägde verarbeiten; das Butter faß muß 
dann zweimal hintereinander gefüllt werden. Sobald 
mehr Milch vorhanden iſt, müßte Pferdekra 
werden. In einem guten Göpel kann ein l 
200 Liter Milch in etwa einer Stunde b 
zweimaliger Füllung alſo die Milch von 
berarbeiten. Bei einem größeren Kuhſtande wären 
ein ſtärkerer Göpel und 
der Vortheil des billigen 
ehr erreicht und nun wäre 


einen Tages 


80—90 Liter 


verwandt 
chtes Pferd 
uttern, bei 
40 Kühen 


N 


ſam, bei uns gi 
Geld, ſammt 8 
erlegen.“ 


geben. Es 


129 


lichen Aenderungen, für 1300 
während eine Mil 
Koſten beanſpruch 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Berlin, 7. Dez. Der Winter hat ſich in Berlin 
11 von ſeiner häßlichſten Seite gezeigt, mit Glatteis 
eh einen Einzug gehalten und iR 

145 alten, nebligen Tag übergegangen. Es iſt juſt nicht 

1 cbt. Cid achtete Weihnachtswetter, das er ge⸗ 

wültenmener a — Froſt wäre ſicherlich allerwärts 

e lange darf ein Brantitand währen ?] Der 

a die dann r im Januar 1580 Im uyflale 
al 22jähri 7 27 

5 3 jährige Juweliers⸗Tochter Fanny 


t. 


dann in einen 


finde keine paſſende Wohnung. Man einigte ſich auf 
ir 26. März 1881 als Hochzeitstag; Kr 12 März 
nicht nach bem Durchſchnittsguantum, ſondern nach Geha na weinend in feiner Braut und fagte, fein S 
„ get ſei zu gering für ein fo anbetungswürviges 1 

eib. Und fo fand Parcer durch 5 Jahre ſtets neue Vor⸗ 
wände, um die Hochzeit zu verſchi ben. Bald wartete 


ausgingen und am 5. November d. J. wieder der für 
ſchrieb er dem 


hin ich in ein beſſeres Jenſeits ein 

ich i en gegangen, in ein 
Reich, in dem man das geliebte Mädchen feſt an fein 
Herz drücken kann, ohne vorher die Einrichtung für zwei 


momentan unmöglich iſt.“ Halb wahnſinnig vor reck 
une 1955 2 in die 8 er 15 
und and denſelben vor — einem Glaſe Punſch, die Cigarre 
im Munde. Heut klagt fie den Mann, der ihr gechs 
abre geraubt, auf Bruch des Eheverſprechens. Parcer 
ruft entrüſtet: „Bruch! Ich verlobe mich auf's Neue 
und werde Fanny am 26. März 1887 heirathen.“ Weder 
Miß Stephens noch ihr Advokat haben zu dem Ver⸗ 
ſprechen Parcer's Zutrauen, ‚fie halten die Klage auf⸗ 
recht und der Bankbeamle wird zu 100 Pfund Sterling 
Entſchädigung verurtheilt. Der Richter ruft dem Ver⸗ 
urtheilten beim Abgeben zu: „Ich mache Sie aufmerk⸗ 
ebts keinen Aufſchub, Sie haben das 
erichtskoſten, binnen acht Tagen zu 


* [Das „Hunde⸗Aſyl“ in Britz] iſt wieder l 
worden. * Sr wi Mangel an, Die une 
e Es wurde von Damen gegründet, 
Seen — 7 a 1 1 ki N 
Submariner Tunnel zwiſchen Dänemark und 
Schweden.] Aus Kopenhagen ſchreibt man der „Vofl. 
Ztg.“: Wie officibs mitgetheilt wird, find die Ver: 
handlungen wegen Erbauung des Tunnels unter dem 
Sunde, welche zwiſchen den Br 
Conſortiums und der däniſchen und ſchwediſchen Mes 
gierung ſeit mehreren Monaten geführt wurden, noch 
keineswegs abgebrochen. Schwierigkeiten waren nur 


ohnung ihres Bräutigams 


rtretern des franzöſiſchen 


bezüglich der Finanzirung des Unternehmens vorhanden; 


das Conſortium iſt aufgefordert worden, neue Bor: I 
ichläge zu machen Bei Kaſtrup auf Amager ſollen noch 
in dieſem Winter neue Bohrungen vorgenommen werden 


Im Laufe von drei Jahren hoffen die Franzoſen den 
Tunnel fertig zu ftellen. Nach der offtciöſen Mittheil 
iſt das Intereſſe für den Tunnel ſeitens Dan mund Mn 


In Crefeld 
alte Frau, g 


Händen ankam. 


räther geworden. 


am 28. Januar 1887, 
„Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 11. November 1886. 


Königliches Amtsgericht XI. 
Zwangsverstelgerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche vom Danzig 
Fleiſchergaſſe, Blatt 3, auf den Namen 
der Beſitzer Leopold und Johanna, 
geb. Boſchke⸗Boehm ſchen Eheleute 
eingetragene, zu Danzig, Fleiſcher⸗ 
gaſſe Nr. 46 belegene Grundſtſick 

am 3. Februar 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 
ver dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,02 Hektar und tft mit 750 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei VIII., Biumer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Ersteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
fehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werben und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten Ans 
ſeruche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 


durchſtoßen war und eine männliche Geſtalt eben i 
Begriff war, durch die entstandene Oeffnung empor z 
ſteigen. In der Meinung, da 
der Soldat zu und zog den 
arretirend und zum Schilder haus ſchleppend. Als er 
aber das Seitengewehr ziehen und por dem Schilder⸗ 
haus Poſto nehmen wollte, wurde ihm von dem Diebe 
ein Schlag auf den Kopf verſetzt, worauf derſelbe eiligſt 
entfloh, Der Soldat hatte das Nachſehen, machte aber 
ſofort auf der Polizei Anzeige, und die Jolge war, daß 
der ganze Organismus aufgeboten wurde, um den Ein⸗ 
brecher zu ergreifen. Dies gelang auch; denn auf dem 
Bahnhofe hatten die Poliziſten ein ſcharfes Auge auf 
die mit dem Frühzuge abdampfenden Paſſagiere und 
entdeckten unter ihnen auch einen, der mit blutenden 
Ä Beim Ausbrechen der Glasplatte 
hatte ſich der Dieb nicht unerheblich verletzt und hatte 
das Blut nicht wieder ſtillen können. Das war ſein Ver⸗ 
ö 2 Auf der Polizei entpuppte er ſich als 
ein vormaliger Gehilfe des beraubten Goldarbeiters. 


chwedens nach Herſtellung der Route Gjedſerodde⸗ 
Warnemünde ein weſentlich lebhafteres 9 
d wurde am 5. Dezember eine 30 Jahre 
von tiefen Meſſerſtichen zerfetzt, auf einem 
Ser e ee Ein 6 

enburg, 5. Dezbr. Ein Gold⸗ und Inwelen⸗ 
diebſtahl, das ift hier das neueſte Tagesereigniß. J 
früher Morgenſtunde wurde heute der wachthabe 


es ein Dieb ſein, griff 
un herauf, ihn ſofort 


Ma 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (7902 
am 4. Februar 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 27. November 1836, 


Königl. Amtsgericht XI. 
Anzeige. 


Oftern 1887 ſoll in dem biefigen 
Realprogymnaſium eine Vorklaſſe er⸗ 
öffnet werden. Der Lehrplan wird 
genau den miniſteriellen Vorſchriften 
über Vorſchulen entſprechen. An⸗ 
meldungen von Knaben im Alter von 
6 bis 9 Jahren zum Eintritt in 
dieſelbe werden womöglich bis zum 
1. Jannar 1887 erheten. (5533 

Rieſenburg, im October 1886. 


Müller, Rector. 


Die vacante Cantorſtelle in unferer 
Synagogen⸗Gemeinde iſt ſofort provi⸗ 


Zeugniſſen über das rituelle Schlachten, in 18 


wollen ſich ſchleunigi melden. 
Synagogen⸗Vorſtand 
Tiegenhof. 

M. Paechter. (7841 
40 Bilder von Defregger 
sind in guten Reproductionen, (Grösse 
30:40 etm.) & 30 Pf. zu haben. 
40 Bilder in eleganter M:pp> für 


Mk 16 franco. — 4 Probebilder nebst 


Verzeichniss versende ich gegen 
Eingendung von Mk. 120 franco. 

Berlin NW., Unter den Linden 44. 

Kunsthandlung H. Toussaint. 


9 * verſ. Anweiſung 
Unentgeltlich zur Rettung 
von Trunkſucht. 
Lest. beſeit nach d berühmt. Methode 
d. Dr. p. Brühl mit, auch ohne Vorw. 
M. Falkenberg, Berlin, Friedenſtr. 105. 
100te gerichtl. gepr. Atteſte. (7773 


RR 


Sihiffinachrichten. 
6. Dezbr. Das Schiff „Conſtan 
amburg nach Cardiff, iſt auf 
annſchaft gerettet. 


e STB EG | 
a 
iſſens noch nicht bewährt baden! f ine Heine 


wähnt, wird die Sä Mi ; g 
Shanti fogenannte MilhtäeBne wialcg eber: | Gentrifugenmeierei laßt fic, abgeieben von bau 


(Einem ſpäteren Telegramm zu⸗ 


worden.) — Die deutſche Bark „Behrend“, aus M 
Vincent condemnirt worden und wird ver⸗ 


elſinger, 5. Dez. Schooner „Lapwing“, aus und 
iga, Capt. Lewerdowitz, nach Queensferry ift vom 
Bergungsdampfer „Kattegat geſtern bier eingebracht 
Scholm auf Grund geweſen, iſt 


—1800 Mk. herſtellen, 
chbutterei kaum die Hälfte dieſer 


Waſſer und bat die Takelage ruinirt. 

„Falmonth, 4. Derbr. Das Schiff „J. H. Henkes“ 
iſt mit Verluſt von Riegelung, Stützen, Großwant und 
mit ſonſtigem Schaden hier angekommen, nachdem es 
heute Morgens unweit Black Head von dem Schooner 


Schooner ſank gleich nach der Colliſion. 
ſchaft wurde von der „J. H. Henkes“ aufgenommen und 


Standesamt. 
Som 7. Dezember 


Seefahrer Albert 
5 raßen⸗Eiſenbahn 
iffscapitän Eugen Richard 


S. d. Schiffszi Gottfried 
Prengel, 6 J. — S. d. Jabber Buſtan dun w. gs 


— Landwirtb Friedrich Auguſt 
Schuhmachermeiſter 
T. d. Schuhmachergeſ. Auguſt O 
er Carl Heinr 
Sacob Becker, 58 J 
geb. Baranowski, 80 


1 Tg. — Arb. 
Dronſchkowski, ge 


Otto Wachter, 47 J. — 
ulius Sommer, 


yaiſchke, 1 Tg. — 
48 J. — Arb. 
Caroline Wiedemann, 
S. d. Kaufmanns Richard 


b. Kirſchnik, 25 J. 


Boörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


(Spezial⸗Telegramme) 
Berlin, 5 7. Dezember. 


rs. v. 6. 
4% rus. Anl. 80 33,20; 84,10 


131,70 131,50 Dise.-Comm. 
April-Mai 132,700 132,700 Deutsche Bk. 
[ 


Oestr. Noten | 161,50) 161,60 
23,50 Russ. Noten 


46,70! London kurz 


38,43! Danz Privat- 


99,30| 99,40) de, Priorit, 


Stsmm-A. 790 67,50 
1884er Russen 96,70. Danziger Stadt- Euleikhe —. 

8 Fondsbörse: schwach. 
Frankfurt a. M., 7. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Franzoſen 199%. Lombarden —. 
Auflen von 1889 83. 


ent-Anl 57,70 58,00 


Creditactien 237 ½. 
Ungar. 4 Goldrente 84,20. 
T. er, — den lokalen und proven 
2 en redactionellen Inhalt: A. 
„ Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Wien, 7. Dezbr. (Abendbörſe) Oeſterr. Credit⸗ 
236,25. Franzoſen 247,50. Lombarden 106,00, 
i 4% Ungariſche Goldrente 164, 80. 


b (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
ente 86,40. 37 Rente 33,65. 4% Ungar. Bolorcun 
Franzsſen 507,50. Lombarden 226,25. Türken 
15,30. Aegypter 385,31. Tendenz: träge. 
Weißer Zucker Ye Dezbr. 33.50. 
Januur 33,70, r Januar⸗April 34,20. Tendenz: feſt. 
(Schlußcourſe.) Conſols 101. 
4% preuß. Conſols 105%. 5% Ruſſen de 1871 95%. 5 7 
Ruſſen de 1873 95. 
Goldrente 84% Aegypter 75%. Platzdiscont 3 7. — 
Havannazucker Nr. 12 


Die kräftige Wirkung des Malz⸗Extracts iſt 
eine offenkundige Thatſache, die von Niemand mehr 
in Zweifel gezogen wird. Vortheilhaft für Bruſt⸗ 
und Lungenleidende, ſelbſt in den Fällen, wo 
andere Mittel ſich als erfolglos erwieſen haben, 
ſind die ſeit einer Reihe von Jahren bekannten und 


Malz⸗Extract⸗ Präparate 


von L. H. Pietsch & Co. in Breslau 
mit raſchem Erfolg angewandt worden und wirken 
dieſelben zugleich nährend und ſtärkend. 


Nur echt mit dieſer 
Schutzmarke: Bass 
Malz⸗Extract in Flaſchen & 7 

2,50. Cargmellen in Beuteln (niemals loſe) & 30 u. 

50 c. — Zu haben in Danzig in den Apotheken zum 

„Elephanten“ und zur „Altſtadt“, Holzmarkt 1, 

Herren Carl Schnarcke, Alb. Neu⸗ 

mann, Gebr. Paetzold u F Domke, Gr. Krämerg 6, 

in Dirſchau bei 

Apotheker Herrn B. Iltz. 


Paris, 7. Deibr. 


Tendenz: matt. 


Petersburg, 7. Dezember. 
3 M. 22%. 2. Orientaul. 98% 

Newyork, 6. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
e echſel auf London 4,80%, 
Transfers 4.84½, Wechſel auf Paris 5,26%, 4% fund. 
4 Erie⸗Bahn⸗Actien 37%, 
Newyorker Centralb.⸗Actien 16% Chicago⸗North⸗Weſtern 


———— —ſ—Hh— — 
12 1 un i 
Die Anluſt mancher Kinder zur 2 
AUrbeitsüberbürdung, nicht an Trägheit oder Tal'nttoſigkeit. Suchen wir de 
Jugend das ſchwere Studinm der Tonkunſt leicht u intereſſant zu machen Es heiß ; 
„klavierarbeiten“ * „violinſchwitzen “. 
Die Muſik muß ein lieber Spielkamerad werden, mit dem man ſich gerne die Zeit 
2 1 5 f 7% 
mulkaliichen Juaenvpoft.ß 
Preis nebstvielen Musikstücken Mark. 


| Bejtellungen nehmen alle Buch⸗ u. 
Poſtanſtalten und deren Briefträn 


3. Orientanl. 98% 


auf Berlin 94%, 
Anleihe von 1877 


bringen, ſowie ſämtliche e 


22. TE u En — 
lc Mit zahlreichen > 
„Abhildungen und Karten. 
Oswald Sechagen in Berlin) 
1 N 20. Auflage, von neuem durch eingehende und gewiſſenhafte Reviſion auf 
ſoriſch zu belegen, Bewerber, mit der der Höhe der hiſtoriſchen Forſchung gehalten und bis in's Jahr 1886 ergänzt, 
nöthigen Befähigung, und mit guten | ift zu Weihnachten vollſtändig in 18 Bänden: Preis broſchirt 76 A., oder 
8 geſchmackbollen, reichdergskdeten und ſehr dauerhaften Original⸗ 

Einbänden (Calicodecke mit Lederrücken) 98,50 M. 
(Der 19. (Regiſter⸗ Band erſcheint im Jahre 1887 zum Preiſe von 
3 & broſch, und 4,25 &. ö 0 

Das Werk kann auch lieferungs⸗ oder bandweiſe bezogen werden u. 3 
entweder in 76 Lieferungen a 1 K., oder in 18 braſch 
14 Bände (zu 4 Lfrgn.) a 4 K. u. 4 Bände (Bd. 3, 6, 15 u 18 zu 5 Lfrgu.) 
A., oder in 18 Original Einbänden u. z. 14 Bände à 5,25 K. und 
4 Bände (Bd 3, 6, 15 und 18) a 6,25 K. 

Dieſes berühmte Lebenswerk des grossen Friedr. Christoph 
Schlosser, jenes unerſchrockenen Geiſtes von unermeßlicher Gelehrſamkeit 
und unbeſtechlicher Wabrheitsliebe, ift die zediegenſte, popnlärſte und vor 
allem relativ billigſte Weltgeſchichte: ein Natioualwerk, das in keiner 
deutſchen Familie fehlen ſollte! 3 

„Zu beziehen durch alle Buchhandlungen auch direct franco gegen 
anweiſung oder Nachnahme von der Verlags⸗ Buchhandlung Oswald 
Seehagen in Berlin S W., Königgrätzerſtr. 65. 


Friedrich Bornemann & Sohn, 


Berlin, Dresdenerstr. 38, empfiehlt kreuzsait. Pianinos in erster Qualität 
zu billigsten Fabrikpreisen. Zusendung fr. Fracht auf mehrwöchentl, Probe, 
ohne Anzahlung von 15 K. Monatl. an. 


Preisverzeichnis franco. 


Rohzucker. 


7. Dezbr. (Privatbericht von Otte Gerike.) 
in 19,90 4 incl. 


tiger Werth fur Baſis 880 N. 
e e eee 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 7. Dezember. Wind: SW. 
Angekommen: Schweden (SD.), Frentz, Libau, 
Getreide und Güter (beſtimmt nach Stettin). — Artus⸗ 
Hoppe, Burntisland, Kohlen. — Beruhard 


amburg, Güter. — Goval (SD.), 


Stephen, Yarmoutb, Herin 


Svea (ED), Ellerhuſen, Walde⸗ 


In der Rhede: SD. „Libau Packet“, beſt u. Memel. 
Meteorologische Depesche vom 7. Dezbr. 


8 Uhr Morgens. 
@riginal-Telegramm der Danziger Zeitung 
Fr FL FF 
14 FERE 
= 1 1522 
FR) 83 Wind Wetter 223 5 
EonS 1283 
8 332 889485 
aa 1 Be 1 
747 Ne 5 j wolkig 6 
739 war 1 | heiter 2 | 
735 ” 8 | wolkig 4 
739 | 83W 2 | Nebel 5 
784 Na. 2 | halb bed. | 
781 8 2 | bedeckt —8 
za | asw 2 | Schnee |-0 ' _ 
751 NV 4 | heiter 3 
741 w 5 | bodeakt s 
7139 NNW 2 | Regen 8 
741 Bw 8 | Regen 7 
742 8 6 | Regen 4 
745 w 2 bedacht % 
3 | WW 16 | wodsekt 6 
744 | Bw 5 | dedecks 8 ) 2) 
754 sw % | bedockt 8 
752 S 4 | bedenkt 5 
287 | Bw 6 bedeckt 5 
751 BW 6 | bedeckt 5 
746 sw 6 |bedc | 5 | 3) 
759 stil) — wolkig ! 1 
751 | SW 4 | bodeckt 3 | 
Eine ia A a 
705 | N 1 halb bed. 8 | 


1) Nachts starker Regen. 2 Nachts Starm. 5) Nachts Regen. 
Scala tür die Windstärke: 1 leiter Zug, 3 leicht, 8 == schwach, 
massig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 = 
Sturm, 10 — starker Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
E Ueberſicht der Witterung. 
Die Witterung von gen Weſteuropa ſteht unter 
dem Einfluſſe einer tiefen 


epreſſton an der mittleren 
Während die ſüdlichen bis weſt⸗ 


lichen Winde an deutſcher Küſte ſchwächer geworden 
find, hat im Binnenlande die ſüdweſtliche Luftſtrömung 
zugenommen und in den weſtlichen Gebietstheilen viel⸗ 
ſach einen ſtürmiſchen Charakter angenommen. Die 
Temperatur iſt über Großbritannien wieder geſunken. 
dagegen in Deutſchland ſehr ſtark geftiegen, in Karlsuhe 
um 10, in München um 12½ Grad. Das Froſtgebiet 
beſchränkt ſich nur noch auf Nordeuropa und das innere 
Im nordweſtlichen Deutſchland iſt ziemlich 
viel Regen gefallen. 


Fremde. 


Hotel Engliſches Haus. v. Rexin a. Wörtien, Najor a, D. 
Jacobſen a. Epenganten, 
Rentier. Kühn a. Stargard, Nittergutsbeſtter. 
Schaaf 4. Berlin, Genſner a. Hanau, Grobe a. Hanau, Weil a. 
hauſen, Heinrich a. Barmen, Moritzſehn a. 
Kaufleute. 


ajerats- Verwalter. Sam, 4 aden 
Mühl: 


Berlin, Bernſtein a. Berlin, 


e es ven pofi. chen il und 
en poll. chen Theil un 


ven- 
ann. — das Feuilleton und Literariſche 


ziellen, Handelz⸗, Marine⸗Theil un 
Klein, — für den Jnſer 2 theil 


De 


1 4, 1,75 und 


errn Robert Zube, in Prauſt bei 


Sch ſnde 


Halifax pro Paar 2,75 K., 

Halifax fein vernickelt, nicht roſtend. 
pro Paar 6 M., 

Eiskönig, pro Paar 4 K., 
„ fein vernickelt, nicht roſtend, 
pro Paar 7 M., 5 

feine eiſerne mit Vorderriemen, pro 


aar 5 y 
einf. eiſerne mit Vorderriemen, pro 
aar 1,75 . 
verſendet unter Garantie gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung. 
Verſand⸗Geſchaͤft 
Carl Rauh, Solingen. 
IB. Fußlänge bitte in em. an⸗ 
zugeben; Haupti⸗Katalog mit über 
200 Abbildungen von Solinger Stahl⸗ 
waaren, Meſſer, Scheeren ꝛc. gratis 
und franco. (7013 


Für 
3 Mark 


verſende einen 


leg. ſchwarz. 


mit prima Atlasſutter geg. Nachnahme 
oder vorherige Einſendung d Betrages 
in Briefmarken od. p Poſtapweiſung. 
Julius nawratzki, 
Berlin, Jeruſalemerſtraße 15. 


Für 4 Mk. 50 Pf. 
derſenden franco ein 10 Pfund⸗Packet 
feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken, 
ſchön ſortirt in Mandel⸗, Rolen-, 
Veilchen⸗ und Glycerin Seife. Allen 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 


5 
Th. Coellen & Co., 
COrefeld, (3788 
Seifen: und Parfümerie⸗Fabrik. 
Eine gebrauchte 10 — 12yferdige 


Locomobile 
wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter 
7875 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Die sun eines Madchens be 

ſich anzuzeigen 
Manstt jr. und Frau. 
Nahmel, 6. December 1886. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt beute 
sub Nr. 965 bei der Firma W. Jantzen 
folgender Vermerk eingetragen: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch Ber: 
trag auf den Kaufmann Salli 
Friedlaender in Bromberg über⸗ 
gegangen, welcher daſſelbe unter 
der Firma Jantzen Nach⸗ 
feat e S. Friedlaender, 
ortſe 

Demnächſt iſt ebeufalls heute in 
daſſelbe Regiſter sub Nr. 1438 die 
Firma W. Jantzen Nachfolger, In⸗ 
haber S. Friedlaender hier und als 
deren Inhaber der Kaufmann Salli 
Friedlgender in Brombeig einge⸗ 
tragen, (1972 

Danzig, den 1. Dezember 1886. 

Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Procnrenregiſter iſt heute 
sub Nr. 697 bei der Procura des 
Groß für die Firma „Gebrüder 
Friedmann Spritfabrik, eingetragen, 
daß der Procuriſt mit Vornamen 
Israel und nicht Julius heißt. (7961 

Danzig, den 4. December 1886. 

Königl. Amts⸗Gericht X. 


Bekanntmachung. 
In unſer e iſt 
heute sub Nr. 731 die Collectiv⸗ 
procura der Kaufleute Albert Behrend 
und Carl Inlius Biſchoff hier für 
die Firma S. Lichtenſtein hier 
(Nr. 1272 des Firmen⸗Regiſter) mit 
dem Bemerken eingetragen, daß die 
beiden Procuriſten nur gemeinſchaft⸗ 
lich die Firma zeichnen dürfen. (7962 
Danzig, den 6. Dezember 1886. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Zum Neubau des Poſtgevändes in 
Elbing ſollen die Tischlerarbeiten im 
Wege öffentlicher Anbietung ver⸗ 
dungen werden. 5765 

Der Termin zur Einlieferung der 
Angebote iſt auf 
Mittwoch, den 22. d. Mts., 

12 Uhr Mittags, 
feſtgeſetzt, und können die Anbietungs⸗ 
bedingungen und Zeichnungen im 
Amtszimmer des Unterzeichneten, 

Königs bergerſtraße 39, täglich in den 
Stunden von 9-1 Uhr eingeſehen 
oder gegen Einſendung von 3 & von 
dort bezogen werden. 

Die Auswabl unter den drei 
Mindeſtfordernden bleibt vorbehalten. 

uſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Elbing, den 6. Dezember 1886. 
Der Regierungs- Baumeifter. 

Schäffer. 7925 


Bekanntmachung. 


Für Abhaltung des Weihnachts⸗ 
marktes werden mit Zuſtimmung des 
Herrn Polizeipräſidenten von dieſem 
Jahre ab Verkaufsſtände zum Auf⸗ 
ſtellen von Buden und Tiſchen auf 
dem Kohlenmarkt angewieſen werden, 
während die Aufſtellung von Weih⸗ 
nachtsbäumen nach wie vor ausſchließ⸗ 
lich auf dem Dominikanerplatz ſtatt⸗ 
zufinden hat. 

Bewerbungen um Ueberweiſung von 
Plätzen für den diesjährigen Weih⸗ 
nachtsmarkt ſind in unſerm 3. Ge⸗ 
ſchäftsbureau bis zum 15. Dechr cr. 
anzumelden. 

Danzig, den 27. November 1886. 


Der Magiſtrat. 7522 
Bekanntmachung. 


Die III. Ziehung der Badener 
Lotterie betreffend. 
Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht daß die III. Ziehung 


der Öndener Lotterie 
vom 3. auf den 
27. Dezember d. J. 
verſchoben wurde. 
Baden, den 2. Dezember 1886. 
Der Stadtrath. 
Seefels. 


Anſchließend an obige Bekannt⸗ 
machung empfehlen die auch zu 


Weihnachts- 
Geschenken 


geeigneten Looſe (7934 


ehren 
(7974 


dritter Baden⸗Badener Lotterie 


Haupt⸗ N Schluß⸗Ziehung 
1 


10 7. Dezembe 
a H. 6,30 p. Stck., A. 63 bei 11 Stck. 


22 


Jooss & Ströbel, 
Baden-Baren en Heilbronn a./R., 
lomie die bekannten Agenten. 


Rentenzahlung 


Vom 3. Januar 1887 ab werden 
unſere fälligen Renten gegen Abgabe 


der mit Lebensatteſt verſehenen Cou⸗ 


pons bei unſern ſämmtlichen Agen⸗ 


turen zur Auszahlung gelangen. 
Berlin, den 20. November 18886. 
Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt. 


Trowitzseh’s 


Volks⸗Kalender 


1887. 60. Jahrgang 
mit Original⸗Beiträgen von Kurs, 
Hallervorden, Robolsky, Trojan, 
Piorkowska, Grothe u. A., mit vor⸗ 
züglichen Stahlſtichen u. Holzſchnitten 
verſehen, iſt für jeden Kalenderkäufer 
ein faſt unentbehrliches Hausbuch 
Preis 1 Kl. 7736 

In allen Buchhandlungen und bei 
Muchhindern vorräthig. 


Das neue bag Gesangbuch 


ür 
Ost- u. Westpreussen 
in Sammet⸗, Leder⸗ und Calico⸗Ein⸗ 
bänden iſt jetzt eingetroffen u empfiehlt 


E N N al 
dafeibe A, M. Grosziaskl, 
7979) Matzkanſch⸗gaſſe Nr. 1. 
Gelegenhettsgedichte, 
sinken u. ſcherzhaften Inhalts, werd 
angefertigt Baumgart. Galle 34, 3 Tr 


; Ziehung am 28. und 29. December ; 


1 im Ziehungsſaale der Königl. Preußiſchen General. | 


90 


Rothe Areiz Lotterie. 1 


Lotterie Direction zu Berlin. 


Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt 
und beſtehen in: 

; 150 000 K., 75 000 K., 30 000 AL, 20 000 K., 3 

5 Gew. à 10 000 K., 10 Gew. & 5000 Ak, 50 Gew. & 1000 K, 

500 Gew. à 100 ., 3000 Gew. à 50 . ö 


Loose à 5,50 Mk.] Danziger ein 


AN oiner 
Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 


Ziehung am 13 
Looſe zu | 

in Partien mit Rabatt empfiehlt 
B. J. Dussault, Köln, 


alleiniger General⸗Agent. 


AAA AAA 
1-3 Sodener Mineral-Pastıl! 
en der Quellen No. Bund No. 18 in Bad Soden, unter 
errn Dr. Stöltzing, Dieſelben find 


allen chroniſchen Eatarrhen des 
gen; ſie wirken in gell Grade 


und führen Heilung h 
bei. Aeußerſt wohlthätig 
roniſchen 


eitet ſind; 


So 
(SA AA AAAHAHAAAAAAAA AA AHA AA A AI ZZ 


2 5 


= Echt 
D 0 | erie. engl. u. franz. 


N cabal. Großze Extraits. 
Weihnachts⸗Ausſtellun 
F. Demke, 

Gr. Krämergaſſe 6. Räuchermittel 


Hau 
de Cologne, 


EIN 


sr a0 
5 75 9 5 fäucher⸗ 
See. Parfümerie. „ | mitten 


Publikum und meinen ſehr werthen Kunden zur 


Einem hochgeehrten 
gefälligen Nachricht, daß ich d 


feine 


führen werde. Ich bitte 
auch mir bewahren zu wollen. 


Mit der größten Hochachtung ergebenſt 
L. Speer Wwe., 
geb. Harder. 

Mein teichbaltiges Rager in y 
Spiel⸗Waaren 
empfehle hiermit. 


Hermaun Drahn, 


vormals G. R. Schnibbe, 
Heilige Geistgasse No. 116. 


Mein reichhaltiges Lager von 

Glas-, Porzellan-, Steingut⸗, Majolika⸗Waaren u. ſ. w., 

Tiſch⸗, Hänge⸗, Wand⸗ und Küchen⸗Lampen i 
empfehle hiermit. 

Hermann Drahn, vorm. G. R. Schnibbe, 

Heilige Geiſtgaſſe Nr. 116. (7458 


Mkohlenauzünder |: 
zur Erſparung allen Holzes b 


Feueranmachen — mehrfach 
ed — 300 St. f. 4 K. fr. n 


Cette Deutiche 
Kohlenanzünder- 


Berlin⸗Chariotienburg 
Salzufer 14, liefert 


D Pattisons 
ur 5 Seite gegen 
Gicht und Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
haſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Fußgicht, 


all. d. Poſtſtat. g. Vorausb. od 
Nachn. Br Quant b. H ar R 


Nollbrüſte, 


ſehr ſauber und gut geräuchert, 
per Bid. M. 1,60 


geiäuch. Gänſckrnlen, 


—— 


a 5 v 
„Rücken⸗ und benweh. 26 
Abe e al iD 
Rathsapotheke, Langenmarkt 39, Perl- Caviar, 
Danzig. (3804 


Riesen-Weichsel-Neunaugen, 
Stralsund. Hratheringe 


empfiehlt 


Aloys Kirchner, 


Poggenpfuhl 73. 


Punſch⸗Eſſenz, 


feinſte Qualität, 
in ganzen u. halben Flaſchen empfiehlt 


W. A. V. Messen. 
Die Honig⸗ u. Frucht⸗ 
ſaft reſt 
I. I Zimmermann Nachf, 


Langfuhr 78, 


Große geleſene | 


Marzipan Mandeln, | 


von vurzüglichem Geſchmack, 


feinfte Duderraffiunde, 
Früchte zum Marzipanbelegen, 


ſowie Roſenwaſſer 


empfiehlt (7951 


Car! Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe 
NB. 2 Mandeſmühlen ſtehen zur 
gefäll unentgelil. Benutzung bereit 


Zur 
® 3 . 
Marzipaubäckerei 
empfehle ich unter Garantie aller⸗ 
feinſter Qualitäten zu hilligſtenPreiſen 
nachſtehende Bedarfsartikel: 


Neue große geleſene 


Avola⸗Mandeln, | 
Puderzucker, Rosenwasser, | 


Pfund 60 A, 
honig, per Pfund 50 , Landhonig 
per Pfund 40 3 (zum Backen vorzüg⸗ 
lich geeignet 
entſprechend billiger. 


Bratgänse, 
friſch geſchlachtet, unausgeweidet, ver⸗ 
ſenden 1 Stück von 5 Kilo franco 
„ll. 5,50, halbgemäftet 1 Stück Gans 
mit einem Huhn 5 Kilo freo. & 5,50 
per Poſtnachnahme od. Caſſa (6100 
J. Watz & Co., Werſchetz (Ungarn). 


Saus frischen Blütben, 
gemiſchte Früchte und grüne 
Bohnen zum Belegen ꝛc 


Eine Mandelreibe ſteht zur unent⸗ 
geltlichen Benutzung. (7954 


Aloys Kirchner, 


Poggenpfuhl 73. 


verſchiedene Artikel zu 


Meine rübmlichft e 


empfehle hiermit beſtens 


Fleiſch⸗ und Wurſtmaaren⸗Geſchüft, 200 


welches mein lieber verſtorbener Mann geführt, in derſelben Weile weiter 
daher das demſelben ſo lange geſchenkte e n 


J. 


empfiehlt: Ia. Werder⸗Leckhonig, per 
Ia. Pommerſchen Leck⸗ 12 
Stute, 4 jährig, 


Bei Mehr⸗Ent nahme 
7977 


Für den 


Weinnachtsbedarf 


habe ich in allen Abtheilungen meines Lagers 
ſehr billigen Preiſen 
zum 


Ausverkauf 


| geſtellt. 9 
J. M. Herrmann. 


Manneck, 


Gr. Gerbergaſſe 3. 


Tapeten⸗ und Teppich⸗Magazin. 
Waltons Patent⸗Linoleum 


| der Fabrik in Delmenhorſt und 
Rixdorfer Linoleum. 


Grösste Auswahl. Billigste Preise, 


a3 


68000 „K. werden zu Neujahr 
1887 auf Hypothek unter 5 pCt. Ver⸗ 
zinſung zur ſicheren Stelle geſucht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 7878 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Assoecie-Gesuch. : 
Ein junger Kaufmann, der eine 


Fi ein Waaren⸗ und Speditions⸗ 

geſchäft wird ein Lehrling mit 

guter Schulbildung geſucht. 

Adreſſen erbeten unter 7926 in der 

Expedition dieſer Zeitung. 

3˙ ſelbſtſtändigen Führung meiner 
Haushaltung ſuche für ſpäter eine 


Pfeffernüsse 
— Specialität — 


Ueberſende pro Liter 50 I. 


. Schulz, naer mau Roſtock zu tüchtige, nicht ungebildete Wirthin, 
Pfeſſerküchler. 7844 Serre ae ſich Ende 20 er Jahre mit freundlichem 


Benehmen. h 
Adreſſen unter Nr. 7967 in der 
Exped d. Ztg. erbeten 
Empfehle ein anſtänd Mädchen von 
24 Jahren mit guten Zeugniſſen. 
Selbiges iſt nicht ganz unerfahren in 
der Landwirthſchaft und möchte ſich 
darin verdollkommnen; auch in Hand⸗ 
arbeit und Maſchinennähen geübt, 
7968) A. Weinacht, Breitgaſſe 
in j. Mann, der 5 Jahre bei 
hohen Offizier als Bediente 
f. zu ſogl. oder 1. Januar Stelle 


Lauenburg i. Pomm. 


Zwiebeln. 


Prima ſächfiſche Zwiebeln ſind bei 
J Centner Ladungen ſtets billigſt 
Anfragen unter N H. 18 
Haaſenſtein & Vage 


saben: Stulpficfel 


lich waſſerdichtem Rindleder, 


mit einem reſpectablen Kaufmann zu 
aſſociren, der neben practiſcher und 
theoretiſcher Kenntniſſe im Getreide⸗ 
und Agentur⸗Fache auch im Stande 
wäre, einen Einſchuß von ca. 30000 K 
zu leiſten. Referenzen verlangt und 
egeben. Herr Schiffsmakler F, W. 
iſcher in Roſtock wird die Güte 
haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Das Bezirks⸗Amt in Zoppot ſucht 
D von ſofort einen Bureaugehilfen. 
Der Meldung find die Zeugmiffe über 
die bisherige Beſchäftigung beizu⸗ 


— 


rdentli i it] fi anf „hier od. außerh.; die beft. Zeugn. zur 
en en fügen: ı Perlite Vosſtelung 595 2 Seite. Auch wäre Stelle als Comtoir 


diener od, Kaſſenbote angenehm, weng 
nöthig mit Caution. Off. unter 7 
in der Exped dieſer Zeitung erbeten. 
Ein junger Mann (Materialift), m. 
guten e guter Handſch, 
und der Buchführung vertraut, ſucht 
per 1. Januar 1887 als Exvpedient 
in einem größeren Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft oder als Lageriſt in einem 
Engros⸗Geſchäft Stellung 
Gef. Offerten unter 7946 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
On meinem Hauſe iſt entweder die 
erſte oder die zweite Etage vom 
1. April 1887 ab zu vermiethen. 
Erſtere eignet ſich für Dockoren, 
Rechtsanwälte ꝛc. in Folge der gün⸗ 
ſtigen Lage ganz beſonders, letztere iſt 
ihrer ſchöͤnen Ausſicht wegen (dev 
ſicht über den Wall binaus auf dit 
Promenade) zu empfehlen. 7966 
Näheres Holzmarkt 23, 1 Treppe. 


Ärmen-Unterstützungs -Verei. 


Mittwoch, den 8. December er, 
finden die Bezirks⸗Sitzungen ſtatt. 


Der Vorſtand. 
Naturforſchende 
HGeſellſchafl. 
Sektion für Phyſik und Chemie. 
g Sitzung 
Freitag. 10. Dezbr., Abds. 8 Uht, 


r 
Ein junger Dann, 
tüchtiger Verkäufer, welcher mit der 
Branche gut vertraut, findet in unſerm 
Stahl- und Eiſenwaarengeſchäft sum 
1. Januar Stellung. (7304 


Willdorfi, 
Kürfchnergaile 9. (7958 


Rheinwein!! 
Unterzeichneter verſendet zum 


Preiſe von 25 K. 50 Liter ſelbſt⸗ 
gekelterten, kräftigen und abgelagerten 


Gebr. Igner, Elbing. 
Weißwein unter Garantie der abſo⸗ Ein tüchtiger 
luten Naturreinheit. (7932 


Wilh. Richrath, Weinprodntent, gen 9 
Bingen am Rhein. der Preußen und Pommern bereiſt, 


3, Shaikonkenin wird für den Verkauf von 
Nad Falz Seien Gore 


V 

onig 40, in Scheiben 9: „Bienen⸗ 1 3 

wachs 1,35 J. Poſtcolli gegen Nach⸗ . a 
nahme, en gros billiger. Nichts Offerten sub II. 25 918 an Haaſen⸗ 
paſſendes nehmen umgehend 160846 ſtein & Vogler, Breslau 7931 


zurück 2 
Soltau, N Haide. 
. Dransfeldt’s Imfereien. 


Um zu räumen 


babe ich bis auf Weiteres für buchen 
Klobenholz 1. Klaſſe, geſund u. trocken, 
den Preis ermäßigt. 

Direct aus dem Walde entnom⸗ 
men franco Thüre pr. Klafter . 20, 
ab meinem Lagerplatz Klafter K. 21. 
Der Raummeter koſtet, wenn er im 
Walde abgenommen wird, 4 R. u. 4,50. 
Der Preis iſt nur des halb verſchieden, 
weil auf der einen Stelle die Abfuhr 


In meinem Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment iſt die Stelle eines ver⸗ 
beiratheten Müllergeſellen von 
ſofort zu bei 1 


mir ihre Meldung machen. 
f F. Wiechert jun, 
Pr. Stargard _ 


f ; Zum Verkauf von Kartoffelſtärke 
e ee eine und Syrup wird von einer leiſtungs⸗ Frauengaſſe Eon 8 Vor⸗ 
dolph A fähigen Fabrik ein Vertreter far Tagesordnung: 1. Aral, Vortrag 
A 010 Zimmermann, Danzig geſucht. Offerten mit Angabe ſtandes für 1887, 2, 9°" 
des Herrn Dr. Schirlitz: 


von Prima⸗Referenzen unter B A 
399 an Haaſenſtein & 
Berlin SW. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 


f ’ 
L. G. Homann's Buchh,, 
Danzig. 7971 

Ein,  gemandter Materialiſt findet 
bei guten Zeugniſſen als Büffetier 

für ein größeres Etabliſſement per 

bald vortheilhaft Stellung durch 
Hermann Matthiessen, 

Petershagen a. d. Promenade 28, II. 


In alien Siadten 


werden tüchtige Perſonen, gleich⸗ 
viel welchen Standes, zum Ver⸗ 
kaufe eines leicht abſetzbaren, 
beim Publikum ſehr beliebten 
Artikels geſucht. Flotter Verkauf 
bei hoher Probiſion. (7847 

Franco Off an „Merkurins“ 
Hanptpoftlagernd Hamburg 


Holzmarkt 23 und Steindamm 12/13. 


Prima⸗Heizkohlen 
für den Hausbedarf offerirt 
billigſt franco Haus 


e; 
Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. 
Lager: ‚Hopfengafle 35 und Milch⸗ 
kannnengaſſe 22° (3524 
Eick Dampf⸗Dreſch⸗Maſchine von 
Garrett & Sons mit 8 pferdkr 
Locomobile, letztere amtlich geprüft 
und mit neuer Feuerbuchſe und neuen 
Siederöhren verſehen, für 2000 N. 
gegen Caſſe verkäuflich. Anfragen sub 
7729 an die Erved. d. Zeitung erb. 


Zwei ſchwarzbraune 


Pferde, 

Wallach, 5 jährig, 
als Nollwagenpferde oder ſchwere 
Wagenpferde paſſend, mit ſehr flotten 
Gangwerk, zuſammen gefahren, ſtehen 
zum Verkauf in Froede bei Preuß. 


„Zoologische Studien am haf 
25 Neapel. Zweiter Zu 
en e des Mee 
waſſers). ai 

155 Wiitgtieber, ER 
Häſte Zutriti. 
e wie auch Gä Wonber. 


Vogler, 
(7930 


Restaurant 
„um Luftdichte 


0 Heute Mittwoch Abend. ö 
Wurſtpicknick. 
8 Hochachtunge vol 
Julius Frank. 


rn 


a br 
Mirrwech, den 3 niger 


Abends Klock ha rbn- 
in'n Restaurant a, * 7975 
prinzen, Hunde gasse 


Stargard (7922 27 15 Ä 95 ne, nie mit eig 
ECT Eine ſüddeuiſche leiſtungsfähige Ein rohes Portemonnere ganggoſſe 

DIE Ne 1 Y 30 & Inhalt in der demeſſene 

20 600 Mk., Cigarrenfahrik eren Abbe gegen auh 
auch getheilt, f baus in guter Lage ſucht einen tüchtigen gut eingeführten Belohnung im Hotel Marie . 
Danzigs per Aufa n Jaguar zu ver: Vertreter. Offerten mit Auſgod meme Kafema un 
geben. Offerten unteı 7973 in der] don Referenzen unt. Chiffre H. 9206 Druck u. Verlag v. A. W. Ke 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. an Bud. Mosse, Frankfurt a. M. in Danzig. 


